
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

Ostfriesische Tageszeitung. Ausgabe Leer. 1938-1943
1941

92 (21.4.1941)

urn:nbn:de:gbv:45:1-78786

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:gbv:45:1-78786


verkündungsblatt der NSDAP , nnv Ser DAF.

«erlag -p-lt- nstalt : v m t ch. v -rlags- rt : » « » « » . « lumenbrüLstiatz «. Fernnij «KI » n»

« u . — Postlch -ckk-nto Hannover »69 «9. — vanNont«» : St -Ltspark - Is« Emden , Ostfriefilch«
e»«rr »lle « »rich. Xr - i- Ip- rlaN « « urich , « re» »r La»d,»danl. Zwei ^ ederlaflu », Oldenbnr».

, !, .»« E-Ich- It -ft- llen t» « urich . Norde». - ,»», . « iw« » », Lee«. « «— r »»» » V »—« .

« mtSSlatt aller Behörden OstfrleSland«
« rschetnt werlilrNch nlttag ». « ezng-prei» t« »«» Etadigemeinde, I .7V NM und KV Ps.
veftellgeld. t» d. » Landgemeinde » 1.« NM. »»d »1 P « Bestellgeld . Poftbezugspret« , S,
Neichemari , «tischl . « .» Ps. Postjeit»» , »gebühr »uzüglichA Pt - Bestellgeld . — Einzelgret»
„ ^ st » » , » » e » « » » t » » v,rt » ,e «» Srlchetne »» aus,»gebe».

Folge 92 Montag, den21 . Avril ffabrgany 1941

Hrtt - Gebuklsl « i« K « Mi » M«
-er Wehrmacht : „Wir schlagen den Feind, wo immer wir ihn treffen !"

Adolf Killers Ehrentag
O 2m Führer -Hauptquartier , 21. April.

Der Führer beging seinen gestrigen 82. Ge¬
burtstag in seinem Hauptquartier . Als erste
gratulierten ihm bereits um Mitternacht die
nächsten Angehörigen seines Hauptquartiers,
als deren Sprecher der Chef des Oberkom¬
mandos der Wehrmacht, Eeneralseldmarschall
Keitel, dem Führer die herzlichsten Glück¬
wünsche seiner engsten Mitarbeiter aussprach.
„Heute , am Anfang eines neuen Lebensjah¬
res "

, so schlag der Eeneralseldmarschall, „be¬
wegt uns alle eine große» tiefe und innige
Litte an die Vorsehung: Sie möge Ihnen,
mein Führer , die Gesundheit und Svannkrast
erhalten, mit der Sie bisher die Geschicke des
deutschen Volkes und seiner Wehrmacht lenkten."

Wie jeder Tag in diesem Kriege beginnt
auch der Eeburtstaqsmorgen des Führers mit
militärischen Besprechungen, die
bis gegen elf llhr dauern . Inzwischen ist vor
dem Führerwagen , dem gegenüber bereits seit
dem frühen Morgen die Standarte des Füh¬
rers , von Doppelposten flankiert , weht, des
Führers Begleit bataillon der Wehr¬
macht mit Musikkorps und Spielmannszug auf¬
gezogen.

Der Reichsmarsch all des Großdeutschen
Reiches , Hermann Göring. der Oberbefehls¬
haber der Kriegsmarine , Großadmiral
Raeder, und der Oberbefehlshaber des Hee¬
res , Generalfeldmarschall Brauchitsch,
stressen zur Gratulation ein.

Um 11.18 llhr hört der Führer in seinem
Befehlswagen am Lautsprecher die durch den
Ctellvertreter des Führers Rudolf Heß über
den großdeutschen Rundfunk übermittelten
Glückwünsche der Heimat. Während dieser Zeit
nehmen die Angehörigen des Führerhauptquar¬
tiers und die Männer des engsten Arbeits¬
stiles des Führers auf dem mit schlichten
Frühlingsblumen geschmückten Vorplatz vor

Führerzug Aufstellung.
Dte Ansprache Rudolf Seß'

Die Ansprache Rudolf Hetz' hatte folgenden
Wortlaut:

„Mein Führer!
Sie verbringen Ihren Geburtstag in Ihrem

Hauptquartier, i.n das Sie sich mit Beginn der
Entscheidungskämpfe im südosteuropäischen
Raum begaben. Dorthin richten sich heute die
Gedanken des ganzen deutschen Volkes in ver-
khrungsvoller Liebe.

2m Namen der Heimat und zugleich im Na¬
men der Deutschen im Ausland darf ich Ihnen,
mein Führer , von ganzem Herzen sagen : In
dem stolzen Bewußtsein, durch Ihre Führung
D gewaltigsten Leistungen und Taten seiner
Geschichte in Krieg und Frieden berufen zu
sein, bringt Ihnen das großdeutsche Volk seine
Segenswünsche dar.

2ch verbinde damit den Dank für alles , was
Sie für uns Deutsche getan — vor allem den
Dank, daß Sie durch Ihre kraftvolle und um-
stchtige Führung die Heimat bewahrt haben
vor den Vernichtungsabsichtender Gegner.

. Sie haben durch eine Reihe in der Geschichte
*Mzig dastehender Siege — die Ihrem Willen

verdanken sind — Deutschland ein Ansehen'» der Welt gegeben , wie es vor wenigen 2ah-
*eu noch undenkbar schien.

Dank Ihrer ist ein neues Volk entstanden
^ud ein neues unüberwindliches Soldatentum,
meses Volk zu schützen.

Voll unendlichem Stolz sieht das deutsche« ulk selbst auf diese Siege, die erst dieser Tage»urch überwältigende neue Waffentaten er¬
gänzt worden sind . Das Vertrauen aber des
"ätschen Volkes zu Ihnen , mein Führer , ist
Kkenzenlos geworden.

Ich weiß , dag es leinen schöneren Dank für
.5 gibt, als dag unsere Heimat sich immer¬

während müht, sichwürdig zu erweisen Ihrer"ud Ihrer Soldaten Leistung.
^ch bin gewiß , daß die Heimat sich würdig

^ ? kist — daher wird au'ch weiterhin des All¬
mächtigen Segen mit Deutschland sein — jener
^ kgeil, der bisher unserem Vaterland so sicht-"urlich und in so reichem Maße zuteil gewor-*kn» seit Sie uns zum Führer gegeben wurden.

Alle feine Wünsche für Sie , mein Führer,
vereint das deutsche Volk in dem Erbet : Herr¬
gott, schütze unseren Führer !"

Um 11.28 Uhr verläßt der Führer den Ve-
fehlswagen und nimmt, während das Führer-
begleitbataillon präsentiert , die Glückwünsche
der ihn erwartenden Oberbefehlshaber der
Wehrmachtteile und des Chefs des Oberkom¬
mandos der Wehrmacht entgegen. Er grüßt die
Herren seines Stabes und schreitet dann in Be¬
gleitung des Oberbefehlshabers und des Chefs
des OKW. unter den Klängen des Präsentisr-
marsches die Front des Bataillons ab.

Ser Relchsmarfchatt spricht
Dann spricht von einem blumengeschmückten

Podium aus der Reichsmarschall. Er überbringt

O Neunork. 21. April.
Wie di« nordamerikanische Nachrichtenagen¬

turen berichten, hat London in der Nacht zum
Sonntag einen neuen schweren Luftangriff er¬
lebt. INS zufolge begann der Alarm um
21 .30 llhr , binnen einer halben Stunde er¬
bebte die Stabt unter den Erschütterungen des
Flakfeuers und der Bombenerplvsionen. Un¬
entwegt war das Motorengeräufch der angrei¬
fenden Flugzeuge zu hören. United Preß
meldet, daß die deutschen Flugzeuge eine An¬
zahl hochexplosiver Bomben abgewor¬
fen hätten . Die Flak habe ein schweres Ab¬
wehrfeuer unterhalten . Associated Preß zu¬
folge wurden verschiedene Stadtteile
getroffen. Sowohl das Flakfeuer als auch
die Detonationen und das Motorenaeräuschnah¬
men mit fortschreitender Stunde an Stärke zu.

Die amtliche Berlautbaruna des briti¬
schen Luftfahrtmini st eriums, die
von Reuter verbreitet wurde, gibt zu . daß die
Angriffe schwer waren , und daß viel Scha¬
den angerichtet wurde. Man alaube auch,
daß die Anzahl der Opfer ziemlich hoch
ist . Auch an Orten außerhalb Londons wur¬
den Bomben abgeworfen, besonders in den öst¬
lichen und südöstlichen Grafschaften. Au ver¬
schiedenen Punkten wurden Schäden angerich¬
tet . Weiter hat die britische Zensur setzt die
Tatsache freigegeben, daß die beiden Kammern
des Londoner Parlaments bei dem «roßen An¬
griff am Mittwoch Beschädigungen erlitten ha¬
ben. Associated Preß zufolge sind sämtliche
Fenster eines Teiles des Unterhauses zerschmet-

O Berlin, 21. April.
Die amerikanische Presse kann, wie ans Neu-

york gemeldet wird, nicht umhin, in steigendem
Maße zuzugeben , daß auf dem Balkan die eng¬
lischen Pläne vollkommen gescheitert
seien . So schreibt zum Beispiel im „Corning
Star " der Kommentator Brown , man mache
große Anstrengungen, um möglichst viele Eng-
iänder und Griechen in Barkassen zu Transport¬
dampfern in kleinen Häfen zu bringen , von wo
sie nach Aegypten gebracht werden sollen . Grie¬
chenland sei als Front bereits abgeschrieven,
und Verstärkungen würden nicht mehr dorthin
entsandt.

Auch der Londoner Nachrichtendienst kann
nicht umhin, zuzugeben , daß die Lage aus dem
Balkan-Kriegsschauplatz „ziemlich dunkel" sei.
Man spricht nach dem Muster von Dünkirchen
bereits von einer „erfolgreichen Riickzugs-
bcwegung."

Die amerikanische Nachrichtenagentur United
Preß schließlich geht noch einen Schritt weiter
und meldet aus London, die britische Bevölke¬
rung werde bereits darauf vorbereitet , die
Möglichkeit eines neuen Dünkirchens in
Griechenland ins Auge zu fassen . Zwar sei, so
beruhigt man vorläufig noch die Gemüter, dis
britische Frontlinie intakt , aber die Meinungen
über den Ausgang würden immer besorgter.

Mit anderen Worten : Das , was wir schon
seit einigen Tagen als schamloseste Gemeinheit

dem Führer die Glückwünsche der deutschen
Wehrmacht und insbesondere der auf dem Bal¬
kan kämpfenden Truppen , die in diesen Tagen
Sieg auf Sieg erfechten . Der Reichsmarschall
führte qus:

„Mein Führer!
Im Namen der gesamten deutschen Wehr¬

macht und ihrer Oberbefehlshaber darf ich
Ihnen , mein Führer , in diesem Augenblick die
heißesten Glückwünsche Ihrer Wehrmacht aus¬
sprechen . Insonderheit aber drängt es die
Truppenverbände , die in diesen Tagen unter
Ihrem genialen Befehl erneut der Welt bewie¬
sen haben, daß Sie zu siegen verstehen , und die
wiederum in siegreichen Vorstößen gegen den
Gegner stehen , daß ich besonders im Namen die-

tert und «in großer Wasserbehälter zerstört
worden. In das Dach der Vorhalle wurde ein
Loch gerissen . 2m inneren Hof hat eine
Bombe das Büro des Unterhausivrechers ge¬
troffen. Don maßgeblicher britischer Seite
wurde ferner versichert , daß der Angriff am
Mittwoch mehr Brände verursacht habe als
irgendein vorhergegangener Luftangriff , lleber
20 000 Feuerwehrleute hätten eingesetzt werden
müssen.

Die Neuyorker Sonntagsblätter bringen
weitere Einzelheiten über den Großangriff der
deutschen Luftwaffe aus London in der Nacht
zum Sonntag . Sie heben hervor, daß er den
vorletzten Angriff noch in den Schatten stelle.

Der 2NS -Berichterstat1er meldet, daß zahl¬
reiche Wellen von Kampfflugzeugen trotz stärk¬
sten Abwehrfeuers die Stadt mit schwer¬
sten Spreng - und unzähligen
Brandbomben überschütteten. Nach dem
Bericht von United Preß seien die deutschen
Flugzeuge in niedrigster Höhe angeflogen und
hätten vor allem die Gegend an der Themse,
wo die Docks und Lagerhäuser liegen, bombar¬
diert . Aus mehreren Richtungen seien die An¬
reifer gekommen . „Stundenlang war ein ohren-
etäubendes Krachen von hochexplosiven Bom¬

ben zu hören"
, heißt es in de? Zeitung „He-

rald Tribüne ". Der Berichterstatter dqs Blat¬
tes betont, daß keine Abschüsse gemeldet
wurden. Der angerichtete Schaden sei . groß.
Ein Distrikt sei besonders schwer getroffen
worden.

der Engländer seinem Verbündeten gegenüber
hinstellten, wird nunmehr nach anfänglichen
Ableugnungsversuchen von London bestätigt.
Die Engländer fliehen in Massen und nehmen
soviel wie möglich Griechen nach Aegypten mit,
um diese dort als Kanonenfutter zu benutzen.
So steht die englische Quittung für die griechi¬
sche Waffenhilfe aus , die man sich erst unter
scheinheiligen Versprechungen erkauft hatte.
Pfui Teufel!

Großes Aufsehen in Neuyork
O Neuyorj. 21. April.

Die Neuyorker Zeitungen brockten die Nach¬
richt , daß die deutschen Truppen den Olymp ge¬
nommen und die Reichskriegsflagge auf dessen
Spitze amfgepflanzt hätten , in Riefenauf¬
machung. Bemerkenswert ist , daß durchweg
den deutschen Erfolgsmeldunaen der Vorrang
gegeben wird . Die Blätter widmen größeren
Raum auf der Frontseite Berichten aus Lon¬
don, daß die britische Presse die Oetfentlich-
keit ans ein zweites Dünkirchen vorbereite.
So schreibt laut United Preß der Londoner
„Daily Herald"

, man handelt nur klug, wenn
man sich auf ernste Möglichkeiten vor¬
bereite. Die Aussicht , den deutschen Vormarsch
auf dem griechischen Festland aufzuhalten, sei
außerordentlich gering.

13200 « Tonnen ln acht Tagen
oBerlin, 21. April.

Die Luftwaffe konnte in der letzten Zeit be»
sonders gute Erfolge im Kamps gegen die bri¬
tische Schisfahrt erzielen. In der Woche vom
11. bis 18. April wurden in den Gewässern um
die britischen Inseln und im Mittelmeerraum
durch Angriffe deutscher Kampfflugzeuge rund
132 vvll BRT . feindlichen Handelsschifssraumes
versenkt . 25 weitere Schisse , die der Versorgung
Großbritanniens mit Nahrungsmitteln und
Rohstoffendienten, oder im Mittelmeerraum für
militärische Ausgaben eingesetzt waren, konnten
vernichtet werden. 48 weitere Schisse wurden im
gleichen Zeitraum so schwer beschädigt , daß teil¬
weise mit ihrem Totalverlust gerechnet
werden kann.

ser Kämpfer Ihnen heute, mein Führer , eben¬
falls deren Glückwünsche überbringen darf.

Wieder stehen wir in großen Kämpfen, und
es hat sich gezeigt , daß auch diesmal der deutsche
Soldat unüberwindlich ist . Aber diese
Unüberwindlichreit, dieses Siegen an allen
Fronten ist nicht von ungefähr gekommen . Eine
schwere Arbeit und eine ungeheure Verantwor¬
tung , die Sie . mein Führer , vor Jahren über¬
nommen haben, schufen die Voraussetzungen
dieser Sieqe. Drei Voraussetzungen sind es vor
allem gewesen , die diese Siege erst möglich
machen : Ausrüstung unserer Wehrmacht,
ihre Ausbildung und ihre Führung.

Mein Führer , ich selbst weiß es . wie Sie in
all den Jahren immer wieder rastlos gear¬beitet haben, gegrübelt haben über die beste
Ausrüstung, die sie Ihren Soldaten geben kön¬
nen. Sie selbst sind es gewesen , der sich mit die¬
ser Ausrüstung bei allen drei Wehrmachtteilcn
unablässig beschäftigt hat . Sie haben darüber
nachgedacht , welche Form der Kampfmittel rür
den kommenden Kampf die beste sein würde.
Gleichgültig, ob es sich darum handelte, die
Panzerwaffe des Heeres auf das wirksamste zu
gestalten oder den Bau der neuen Schlacht¬
schiffe zu betreiben oder die modernsten Flug¬
zeuge zu schaffen , immer sind Sie es gewesen,der die Wichtigkeit der Ausrüstungbetonte, in rastloser Arbeit uns geholfen und
darauf hingewiesen hat . daß diese Ausrüstungdie Voraussetzung des Sieges ist.Und dann die Wichtigkeit der Ausbil¬
dung! Auch hier, mein Führer , war das, was
Sie uns gegeben haben, das Wertvollste, denn
Sie gaben für die Grundlage der künftigen
Kampfausbildung Ihr Wissen aus dem großen
Kriege, Ihr Wissen nicht als Feldherr , sondern
Ihr Wissen al? Soldat , als Gefreiter, der
draußen an der vordersten Stelle gekämpft und
gefuchten hat . Sie gaben oft blutleeren Din¬
gen erst den Inhalt aus diesem Können, aus
diesem Wissen und aus diesen Erfahrungen , und
immer wieder waren Sie es , der darauf hin¬
wies, daß nicht vom grünen Tisch aus Dinge
gemacht werden können , sondern daß man sich
vorstellen muß, was den Soldaten , den kleinen
Mann vorne im Kampf, wenn er stürmen muß,
bewegt und erfüllt , und was er hier brauchtund benötigt, um siegen zu können . Und dann
die Führung selbst , mein Führer . Wir wissen
heute, daß wir unter Ihrer Führung siegenwerden, denn in Ihnen wurde uns das Genie
des Feldherrn gegeben , und heute weiß die
ganze Welt , wie Sie die beste Waffe dieser Welt
geschaffen haben, aber wie Sie auch verstehen,
dieses scharf» Schwert dort zu führen, wo der
Hieb am tiefsten sitzt. Das Vertrauen der ge¬samten Wehrmacht wuchs aus der gewaltigen
Bewährung Ihres Feldherrntums im Polen¬
feldzug , über die Schlachtfelderdes Westens hin¬aus bis zu den heutigen Kämpfen. Und ganz
gleichgültig, wo immer gefachten wurde, ob in
den eisigen Gefilden des Nordens oder in den
glutheißen Wüsten Afrikas, im Westen zur
Durchbrechungder modernsten Festungslinie , die
es gab, oder zur Ueberwindung der natürlichen
Festungen des Geländes in den weglosen Ge¬
bieten des Balkans — überall war es Ihre
Führung , die den Soldaten mit blindem Ver¬
trauen erfüllte, an all diesen Stellen zu siegen,
wo immer es auch sei.

Und heute, mein Führer , an Ihrem Geburts¬
tag, da strömt Ihnen nun die Dankbarkeit
einesga » , « « Volkes entgegen, aber auchdie Dankbarkeit »»d die heiße» SegeaomLHch»

^ ohrenbetäubendes Krachen
Der vorletzte Luftangriff auf London tn den Schatten gestellt

Run wieder „erfolgreicher Rückzug"
Die britische Bevölkerung wlrd auf ein neues Dünkirchen vorbereitet
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Lhrrr Wehrmacht. Wir wissen heute, daß
wir begnadet sind , weil der Allmächtige in
Ihnen dem deutschen Volk den Führer und
Fe Id Herrn gegeben hat, der dieses Volk aus
seiner Schmach und Schande von einst wieder
« mporführte zu Leben und Freiheit , aber
auch zum Ruhm und zur Ehre. Und es ist des¬
halb eine Selbstverständlichkeit, daß heute jeden
Soldaten bewegt das heiße Flehen zum Allmäch¬
tigen , er möge Sie segnen und beschützen, denn
Sie , mein Führer , sind uns der Garant des
Endsieges. Ihr Genie und die Tapferkeit Ihrer
Truppen werden den Feind bezwingen an allen
Stellen . Und so ist es denn der heiße Wunsch
des heutigen Tages Ihrer Soldaten und ihr Ge¬
schenk: Das Gelöbnis, zu siegen dort, wo Sie be¬
fehlen. Und ich weih, diese Entschlossenheit und
Zuversicht, die uns erfüllt, wird uns diesen gröh-
ten aller Siege erfechten lassen . Unser Gelöb¬
nis heute an diesem Tage heißt: Wir schlagen
den Feind , wo immer wir ihn treffen ! Dies ist
auch das Geschenk Ihrer Wehrmacht, mein Füh¬
rer , am heutigen Tag , an Ihrem Geburtstag ."

Der Führer dankt seinem Reichsmarschall
Hermann Eöring sowie Großadmiral
Ra cd er und den Eeneralfeldmarschällen von
Brauchitsch und Keitel mit einem herz¬
lichen Händedruck . Der Vadenweiler Marsch be¬
schließt die kurze und schlichte, aber um so ein- -
drucksvollere Stunde im Hauptquartier des
Führers.

Während das Führerbegleitbataillon abrückt,
nimmt das Musikkorps vor dem Führerwagen
Aufstellung, um den Führer durch Märsche und
Kampflieder zu erfreuen. Die Musikfolge bringt
uns allen symbolisiert noch einmal den Weg
des Eroßdeulschen Reiches in den letzten so er¬
eignisreichen Jahren zum Bewußtsein.

Während des Standkonzertes nimmt der
Führer weitere Glückwünsche entgegen. Es gra¬
tulieren unter anderem der Reichsminister des
Auswärtigen von Ribbentrop , Reichsfllhrer
^ Heinrich Himmler, der Chef der Reichs¬
kanzlei , Reichsministcr Dr . Lammers, Reichs-
prcssechef Dr . Dietrich und Reichsleiter . Bor¬
mann , ferner General der Artillerie Jodl , Ge¬
neralmajor Warlimont , der Kommandant des
Führer - Hauptquartiers Oberstleutnant Thomas,
die Flugkapitäne des Führers , an der Spitze
-sj -Oberführer Baur.

Ununterbrochen laufen währenddessen über
Fern '

precher und Fernschreiber Glückwunschtele-
< . .ne ein , darunter ein schöner Gruß der
kämpfenden Truppen aus Larissa.

Noch einmal begibt sich der Führer , begleitet
von seinen Oberbefehlshabern und den Herren
seines engeren Stabes , auf den Vorplatz, um an
diesem schönen Frühlingstage draußen dem Kon¬
zert zuzuhören. Gegen 13 Uhr ist das Stand¬
konzert beendet. Der Führer begibt sich mit
seinen Generalen und den übrigen Herren
seines Stabes an di« Arbeit . Das Haupt¬
quartier trägt wieder das gewohnte tätigkeits-
reiche Aussehen.

Wir wollen dem Cchlrksal danken
o Berlin. 21 . April.

Am Vorabend des Geburtstages des Führers
hielt Rcichsminister Dr . Goebbels über den
Rundfunk eine Rede, in der er zunächst darauf

.- inwies, daß wir augenblicklich das größte
Wunder erlebten, das es in der Geschichte über¬
haupt gibt . Ein Genie baut eine neue Welt.
Weiter stellte der Minister den bisherigen Ver¬
lauf des Krieges heraus , um dann ein uner¬
schütterliches Bekenntnis zum deutschen Sieg
ab 'ulegen.

"
Der Führer hat die Nation mit seinem Geiste

erfüllt , so führte Dr . Goebbels aus . Sie ist
auf seinen Willen ausgerichtet. Im Kampfe
um ihr Dasein wird sie diesmal die große
Schicksalsprobe bestehen und damit di« Reihe
der deutschen Jrrtümer und Versäumnisse aus
vier Jahrhunderten beenden . Darum ist für uns
Deutsche diese Zeit so groß und trotz des Krieges
auch so beglückend . Sie gibt unserem Volke
eine Chance, und wir werden sie ausnutzen.
Ein Volk in Waffen, geführt von einem
Willen und beherrscht von einem Fanatismus
— das ist der Sieg.

Ein Mann , der solches erreichte und schuf,
steht weit erhaben über Worten des Lobes und
der Ruhmredigkeit. Vor ihm kann sich die
Nation nur in Dankbarkeit verneigen. Und
das wollen wir alle in dieser Stunde tun . Wir
wollen dem Schicksal danken , daß es uns in der
Zeit unseres tiefsten Niederbruchs den Führer
schenkte ."

Arlands Neutralität erneut verletzt
O Stockholm. 21. April.

England hat sich wieder einer Verletzung der
Hoheitsrechte Irlands schuldig gemacht . Me
gemeldet wird , stürzte ein britisches
Flugzeug, das den Freistaat widerrechtlich
überflogen hatte , in der Nähe von Vlesstngton
in der Grafschaft Wicklow ab.

WU5

Deo ckeutsoken Soicksten vvurcke dei ikrero
Llninorscli ln Saloniki von cker Sevölkervng
«ln « derrliclie veqrüüunq ruteil.

(H Later, ? L2 .>

O Berlin, 19. April.
Das Oberkommando der Wehrmacht gab

Sonnabend bekannt:
Am 18. April , 12 Uhr, ist auf dem serbi¬

schen Kriegsschauplatz die Waffenruhe,
eingetreten.

Die in Griechenland kämpfenden Trup¬
pen durchstießen im weiteren Vorgehen das
Bergland nordoltwräts des Pindos . Im Vor¬
stoß beiderseits des Olymp wurden die Nach¬
huten der britischen Hauptkräfte

eworfen, die südlichen Ausgänge des Ge-
irgxs im scharfen Nachdrängen erkämpft und

in der thessalischen Ebene der wichtige Straßen-
knotenpunkt Larissa genommen.

Gebirgsjäger hißten auf dem Gipfel
des Olymp die Reichs kr iegsslagge.

O Verlin. 21. April.
Das Oberkommando der Wehrmacht gab

Sonntag bekannt:
„Für den erneuten Angriff britischer Flug¬

zeuge aus Wohnviertel in Berlin in der Nacht
zum 18. April führte die deutsche Luftwaffe in
der vergangenen Nacht den zweiten Ver¬
geltungsschlag auf London.

Auch bei diesem Großangriff wurden
mit vielen Hunderten von Flugzeugen während
der ganzen Nacht gewaltige Mengen
von Spreng - und Brandbomben ans
die Stadt abgemorsen.

Di« weithin leuchtenden Größte» er be¬
sonders im Themsebogen , den Milwall -Docks und
im Stadtteil Greenwich sind ein sicherer Anho»t
für die furchtbare Wirkung dieses von
England abermals herausgesorderten Vergel-
tungsangrisfs.

In der thessalischen Ebene drängen
die deutschen Truppen den geworfenen britisch¬
griechischen Kräften nach.

Westlich des Pindos geht der Feind vor den
italienischen Truppen, stellenweise unter
Auflösungserscheinungen, zurück. Den ostwärts
des Gebirges vorgehendcn deutschen Truppen er¬
gaben sich zahlreiche griechische Soldaten und ge¬
schlossene Verbände.

Kamps- und Sturzkampfflugzeugeunterstützten
die Operationen des Heeres bei der Einnahme

on Larissa und Trikkalla. Sie bekämpf-

O Rom, 19. April.
Der italienische Wehrmachtberichtvom Sonn¬

abend hat folgenden Wortlaut : Das Haupt¬
quartier der Wehrmacht gibt bekannt:

I « Jugoslawien gehen die Bewegun¬
gen unserer Truppen zur vollkommenenBesetzung
des dalmatinischen Gebietes weiter. Von den
zahlreichen aus Albanien kommenden Kolonnen
wurden Cetinje und Cattaro besetzt. Un¬
ter den Gefangenen befinden sich ein Armee¬
korpskommandeur mit seinem -Stabe und fünf
weitere Generale.

An der griechischen Front geht der Vor¬
marsch unserer Truppen entschlossen weiter, die
dem Feind , der unter andauernden Angriffen
unserer Luftwaffe in Unordnung zurückgeht , keine
Ruhe lasten.

Unsere Lustwasfe hat die Hafenanlagen von
Astakos bombardiert. Im östliche » Mittel-

Die Luftwaffe unterstützte trotz ungün¬
stiger Wetterlage die Operationen des Heeres
durch Einsatz von Kampfsliegerverbänden gegen
feindliche Kolonnen im Raum von Larissa und
gegen die Straße Jannina -Arta.

Auf griechischen Flugplätzen wurden fünf Flug¬
zeuge in Brand geschossen.

Im Hafen von Chalkis vernichteten
Kampfflugzeuge mehreren Transporter
mit zusammen 29 999 VRT . und erzielten aus
weiteren HandelsschiffenBombentreffer.

In der letzten Nacht bekämpfte die Luftwaffe
die britische Versorgungsschiffahrt mit guter
Wirkung. So wurden im Bristol-Kanal aus
einem bewaffneten Eeleitzug zwei Handels¬
schiffe mit zusammen 11999 BNT . vernichtet
und aus einem dritten Schiss Bombentreffer er¬

teil zurückgehende Truppen und Kolonnen des
Feindes mit Bomben und Bordwaffen, vernich¬
teten aus einem Flugplatz zehn Jagdflugzeuge
vom Muster Eloster und im Luftkamps ein wei¬
teres britisches Jagdflugzeug vom Muster
Spitfire.

Im nördliche » Gebiet Jugosla¬
wiens wurden bisher 1599 Offiziere und
214 999 Mann als Gefangene gezählt.

In Nordasrika blieben Angriffe des
Feindes auf Sollum trotz Unterstützungdurch
See- und Luststreitkräste ohne Erfolg.

In Todruk belegten deutsche Kampfflug¬
zeuge in der Nacht zum 19. April und am
gestrigen Tage die Hafenanlagen und andere
militärische Ziele mit Bomben schweren Ka¬
libers . Volltreffer verursachten große Brände
und heftige Explosionen.

Bei Angriffen deutscher Kampfflugzeuge aus
de» Hasen La Valetta aus der Insel Malta
entstanden schwere Schäden in der
Staatswerst und in Lagerhallen.
Ein Oeltanklager geriet i „ Brand.

Flugzeuge der bewaffneten Aufklärung ver¬
nichteten gestern an der schottischen Ottkiisie
zwei feindliche Handelsschiffe mit
zusammen 9999 BNT.

Bei einem Jagdvorstoß gegen die britische
Slldkllste verlor d«r Feind im Lustkamps ei»
Jagdflugzeug vom Muster Spitfire.

Feindliche Flugzeuge flogen weder bei ^ "gc
noch bei Nacht in das Reichsgebiet ein.

meer haben unsere Fliegerformationen wieder¬
holt mit Torpedos und Bomben einen feind¬
lichen , stark gesicherten Eeleitzug angegriffen.
Trotz Abwehr durch die feindliche Luftwaffe und
des heftigen Feuers der feindlichen Flak haben
unsere Flugzeuge auf einem Kreuzer Bom-
bcnvolltrcffer erzielt und zweigroßefeind-
liche Tanker torpediert und ver¬
senkt.

In Nordafrika Patrouillengefcchte öst¬
lich Sollum. Italienische und deutsche Flie-
gerformationen haben die feindlichey Stellungen
bombardiert.

Ein feindliches Flugzeug wurde von unseren
Jägern zur Landung aus unserem Gelände ge¬
zwungen.

In Ostafrika haben feindliche Streit¬
kräfte östlich von Eambela , die von uns ange¬
griffen und in die Flucht geschlagen wurden,
beträchtliche Verluste erlitten.

zielt. Andere Kampfflugzeuge versenkten »,rder schottischen Ostküste drei Handel,,
schiffe mit zusammen 8999 VRT . und beschjj,
digten ein weiteres Schiss schwer. Damit ver,lor der Feind in wenigen Stunden im See«
gebiet um das britische Mutterland 19 999 VRT.In Nordasrika wurde der Kamps um die
sestungsartig ausgebauten Stellungen vonTodruk im Zusammenwirken mit der Lust¬
wafse wcitergeführt. Deutsche und italienische
Sturzkampfflugzeuge bombardierten am 1?
April mit gutem Erfolg Erdziele umTodruk. Volltreffer richteten in den Vesesti,
gungsanlagen , in Batteriestellungcn und Be>
triebsstosslagern große Zerstörungen,»
und verursachten weithin sichtbare Brände,
Weitere Angriffe auf den Hafen von Todruk
führten deutsche Kampfflugzeuge in der Nacht
zum 18. April durch . Deutsche Sturzkampfslug-
zeuge versenkten gestern bei Sollum einen stark
bewaffneten Hilfskreuzer von 8999VRT . Begleitende Zerstörerflugzeuge schossen
hierbei ein Kampfflugzeug vom Muster Bristol.
Vlenheim ab.

Der Feind flog weder bei Tage noch in der
Nacht in das Reichsgebiet ein.

Beim Versuch , in den gestrigen Tages- und
Abendstunden die norwegische Küste und
die Kanalküste anzusliegen, verlor der
Feind cls Flugzeuge, von denen sechs im Lust¬
kampf , drei durch leichte Scestreitkräste in der
Nordsee und je eines durch Flakartillerie und
Marineartillerie abaeschossen wurden.

Ein Ausklärungsklugzcug schoß außerdem im
Ausgang des St . Georg-Kanals im Luftkampsmit zwei feindlichen Jägern ein Flugzeug vom
Muster Spitfire ab.

Damit wurden insgesamt 13 feindliche
Flugzeuge abgeschossen und fünf am
Boden zerstört. Drei eigene Flugzeuge werden
vermißt.

Bulgariens Truppen marschieret,
O Sofia, 21. April.

Ueber den Einmarsch der bulgarische»
Truppen in mazedonisches und thrazisches Ge¬
biet hat die bulgarische Telcgraphcnagentur
Sonnabend folgende amtliche Verlautbarung
hcrausgcgebcn: „Heute besetzen bulgarische
Truppenteile einige von den tapferen deutschen
Truppen befreite bulgarische Gebiete, um dort
der Bevölkerung Ruhe und Ordnung zu be¬
wahren."

Englands neuer Msrt .
O Berlin, 21. April. '

Nach einem in Athen amtlich bestätigte»Reuter -Kommunique ist — wie wir schon Sonn¬
abend in einem Teil unserer Ausgabe berichte¬
ten — der griechische Ministerpräsident Professor
Alexander Koryzis in den Abendstunden des
18. April plötzlich verstorben. Der Tod wurde
bekannt, als um 21 Uhr das gegenüber dem
königlichen Schloß und dem Hotel Bretagne, dem
britischen Hauptquartier , gelegene Ministcrpräsi-
dium von einer Abteilung Garde besetzt wurde.

Ueber die Todesursache besteht in Athe»
Klarheit , nämlich Mord. Soweit sich bisher
feststellen läßt , hat Koryzis eine Stunde vor
seinem Ableben den britischen Oberkomman¬
dierenden Sir Maitland Wilson und den
britischen Gesandten in Athen Sir Palairet
empfangen. Koryzis soll nach dem Em ; sang
leichenblaß gewesen sein und eineu vollkomme»
verstörten Eindruck gemacht haben.

Es verlautet , daß der Ministerrat sich über
ein Anerbieten Wilsons ' beriet , die griechische
Regierung und die königliche Familie noch in
der gleichen Nacht auf einem Kreuzer nach
Aegypten zu bringen. Wilson und Palairet
sollen Koryzis zu überreden versucht haben, auf
Grund der Unhaltbarkeit der militärischen Lage
und der Tatsache , daß das britische Expeditions¬
korps aus London den Befehl zur Einschiffung
erhalten habe, die griechische Armee sich der
Flucht anschließen zu lassen . Koryzis soll den
englischen Wunsch ab ge lehnt haben.

Ein Sekretär fand wenige 'Stunden später
Koryzis tot vor seinem Schreibtisch . Es liegt
noch keine Mitteilung vor. ob Koryzis durch
Gift oder durch einen Revolverschuß ermordet
worden ist. Koryzis zeigte in den letzten Wochen
oft Zeichen von Niedergeschlagenheit, jedoch
halten seine Freunde Selbstmord für absolut
unwahrscheinlich , da Koryzis ein Mann von
tiefen religiösen lleberzeugungen war. Del
Tod Koryzis' löste in Athen um so größere Be>
stllrzung aus . als sein Vorgänger Metaxas vor
wenigen Wochen unter ähnlichen Umständen
aus dem Leben schied und auch damals der
Verdacht aus englischen Mord nicht zuM
Schweigen kam.

Sodzias beauftrnqt
O Rom. 21 . April

Constantia Codzias wurde damit beauf¬
tragt , zu versuchen , nach der Ermordung Korq-
zts eine neue griechische Regierung zu bilden.

O Der Führer hat verdiente Männer aus
Partei . Staat , Wehrmacht und Wirtschaft mit
dem Kriegsoerdien st kreuz Er st er
Klasse ausgezeichnet.

O Einem Domei - Bericht aus Manila zu¬
folge we1d«n am 29 Avril an Bord des Trup¬
pentransporters . .Revublic" weitere 2 260
USA . - Soldaten und Offiziere zur Verstärkung
der dortigen USA .-Truppen in Manila ein- -
treffen.

O Die Verstärkung der japanische»
Blockade an der Südchinaküste stell»
nach Ansicht der iapan» tcken Presse einen wei¬
teren w ' rkunosvollen Schritt zur Abschnürung
Ischungkings dar.

Sie albanische Grenze erreicht
Heftige Bombenangriffe auf bas sich zurütkzlebende griechischeHeer

O Rom, 29. April
Der italienische Wehrmachtbericht vom

Sonntag hat folgenden Wortlaut : Das
Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:

Die Divisionen der 9. und 11. Armee haben
gestern , nach Brechung des zähen Widerstandes
starker feindlicher Nachhuten und Ueberwindung
zahlreicher Straßenunterbrechungen. fast an
allen Stellen die Grenze des König¬
reiches Albanien erreicht.

Es wurden viele Gefangene gemacht und
große Mengen Waffen und Material erbeutet.

Zahlreiche Jagd -, Bomben- und Sturzkampf-
flugzcugverbände, insgesamt 459 Flugzeuge,
haben ununterbrochen heftige Angriffe gegen
das auf dem Rückzug befindliche griechische
Heer dnrchgeführt. Es wurden Truppenzusam-
menziehungen, Barackenlager. Artilleriestellun¬
gen getroffen und Straßen und Brücken unter-

Kasche Gesandter in Agram
o Berlin. 21 . April.

Der Führer hat auf Vorschlag des Reichs¬
ministers des Auswärtige » von Ribbcntroo
SA .-Obergruppenführer Siegfried Kasche zum
Gesandten in Agram ernannt.

Auf dem Flugplatz von Aqram traf gestern
nachmittag SA -Obergruppenführer Kasche ein.
Zum Empfang hatten sich als Vertreter des
Staatsführers und Außenministers Dr . Pave-
litsch , der Staatssekretär des Außenministeriums
Dr . Lorkowitsch sowie der Jnnnenministsr Dr.
Artukovitsch einyefunden. Deutscherseits be¬
grüßte der deutsche Generalkonsul in Aqram.
Dr . Freundt , der in Begleitung des Personals
des Generalkonsulats erschienen war . den Ge¬

brochen . Hunderte mit Truppen und Material
beladene Kraftwagen wurden zerstört. Der
Flugplatz von Katsika fJaninaj wurde im
Tiefflug angegriffen und fünf Flugzeuge am
Boden in Brand geschossen. Der Flottenstütz¬
punkt von Prevasa wurde bombardiert.

Abteilungen des deutschen Fliegerkorps
haben den Flugplatz von Micabba und den
Hafen von La Valetta (Malta ) bombar¬
diert . Es wurden Hasenanlagcn getroffen und
ein großer Dampfer beschädigt.

Eines unserer U -Boote hat im östlichen Mit¬
telmeer einen feindlichen Zerstörer torpe¬
diert.

I » Nordasrika Artillerie - und Pa-
trouillcntätigkeit im Abschnitt von Tobruk.

Feindliche Flugzeuge bombardierten Ben¬
gali und Tripolis. Weder Opfer noch
nennenswerte Schäden.

In Ostafrika nichts von Bedeutung.

sandten, als er nach der Landung der Maschine
verließ. Nachdem der Gesandte mit den zur Be¬
grüßung Erschienenen einen Liänded 'wck ge¬
tauscht hatte , schritt er die auf dem Flugplatz
anqetretenc Ehrenkompanie der kroati¬
sche » Wehrmacht ab und begab sich dann in das
deutsche Generalkonsulat. Aus der Fahrt vom
Flugplatz zur Stadt bereitete die Bevölkerung
dem deutschen Gesandte» herzliche Kundge¬
bungen.
Wieder ein BsroosteyhM versenkt

O Stockholm. 21. April.
In einer von Reuter verbreiteten Verlaut¬

barung teilt die britische Admiralität mit . daß
das Bgrpost" " schikf seiner Majestät „ T o r-
r e n t" versenkt wurde. Die Angehörigen der
Opfer seien benachrichtigtworden.

UnaushaNsaMr Vormarsch in Griefenland
24Z ooo Gefangene im nördlichen Gebiet Augoslatviens

Feindlicher Kreuzer von Bomben getroffen
Atallenische Flugzeuge versenken zwei große Tanker
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Nun versucht der Gegner über das Gebirge
in das Innere Norwegens vorzudringen. Späh¬
trupps werden gebildet. Andere beobachten die
Truppenbewegungen des Feindes , um sofort
Eegenmaßnahmen ergreifen zu können . Jeder
Kompanie- , ja selbst jeder Zugführer mich den
Umständen entsprechend im gegebenen Falle selb¬
ständig handeln, die Gefahr erkennen, die Lage
meistern und im richtigen Augenblick los¬
schlagen.

Wir liegen in einer neuen Stellung in 967
Meter Höhe . Wirkliche Giganten von Bergen
umgebe .i uns . Der unten im Tal verschwundene
Schnee bedeckt hier noch ziemlich alles . Nur
wenige Bergrücken ragen aus dem ewigen
Schnee . Wir häufen Steine zusammen, um
wenigstens etwas vor dem eisigen Wind, der
hier herrscht , geschützt zu sein . Ein täglicher
East in unserer Höhe ist der Nebel; nur für
kurze Zeit hebt er sich oder geht tiefer, um uns
dann wieder für lange Stunden zu umgeben.
Plötzlich gibt für wenige Minuten der Nebel
die Sicht frei, und wir sehen in vierhundert bis
fünfhundert Meter Entfernung Soldaten in
langen Schützenreihen quer durch unsere Stel¬
lung ziehen . Trotzdem war durch die schlechte
Licht nicht zu erkennen, ob es eigene oder feind¬
liche Kompanien sind . Ein Unteroffizier und
ein Mann gehen bis auf knapp hundert Meter
an die Truppe heran.

Als die Frage : Wer seid ihr ? in französischer
Sprache an seiit Ohr schlug , da wußte er , daß
es keine „Kraxler"

, sondern Alpinis und Po-
lacken waren.

Nun brach aus unseren drei ME .s, die unsere
Truppe mit 37 Mann besaß , ein wildes Feuer
in die eingeschloffenen Feinde. „Nicht schießen",
riefen die Polacken , und der sich senkende Nebel
«ahm sie wieder in seinen Schutz . Spähtrupps
«on uns konnten fünfzehn bis zwasitzrg Verluste
fiststellen.

Der Durchbruch war vereitelt und so die Ab¬
trennung vieler unserer Kameraden verhindert.

öslzenkumon eplis' It die Llimmunz
Drei Tage liegen wir nun auf den Bergen,

«ollkommen durchnäßt, zitternd und frierend am
Mzen Körper, kein Feuer, wo man nur für
Minuten sich hätte wärmen können . Nirgends
in der Umgebung ist Holz . Der Boden ist durch¬
näßt, die Wolldecke hält den langanhaltenden" egen nicht ab. Die Wolken fangen sich immer
rn den Vergspitzen , nur ganz selten weicht der
Nebel für ganz kurze Zeit . Schnee - und Hagel-
nurme lösen sich mit Regen ab. Kein Sonnen-
mahl war in den letzten 72 Stunden durch die
Wolkendecke gedrungen, wir glaubten , das
Schlimmste der Wettcrunbill hinter uns zu
haben, aber keine Besserungtrat ein.

Schwer war die Beförderung des Proviants,
über achthundert Meter mußte er hochgeschafft
werden. Zehn Stunden war der Weg, unten
nn Tal völlig unwegsam und alles ausgeweicht,
wbaß man in den ersten Minuten schon im
Wasser stand , zumal das Schuhzeug nach fast
ivei Monaten fast völlig zerrissen war . Drei¬
hundert Meter stieg eine Felswand so steil an,
«aß es wirklich eine alpine Leistung war , hoch
iu klettern , und da mußte der Proviant hoch-
Kischafst werden. Doch besser war es noch, als
sinnier oben bei der Kälte zu frieren , und unten
"n Tal konnten wir wieder einmal ein warmes
^ Iseir erhalten ; deshalb ging schon jeder gern
«en beschwerlichen Weg.

. Acht Tage sind vorüber. 192 Stunden sind
wir in der Stellung . Galgenhumor hält unsere
Eninmung aufrecht . Der Unterschieo zwi ' men
^ag und Nacht ist schwerlich festzustellen , alles
Hs ein ewiges Grau und Weiß. Kopfzerbrechen
wacht es uns , das Datum zu bestimmen.

Eroß ist die Freude, wenn die Proviantholer
»urückkommen mit den Nachrichten vom Sieg
unserer Truppen im Westen.
. Die Berichte des OKW. von den Kämpfen in
Warvik , die vielen Schiffsverluste der Feinde im
wsotfjord lassen uns das Schwere ertragen , und
Manche Witze bringen uns zum lachen , daß die
«am Winde aufgesprungene Gesichtshaut uns

Nach eineinhalb Stunden sind wir an einer
Leschußsicheren Stelle . Da erscheinen wieder die
englischen „Krähen" mit ihren Bomben. End¬
lich nach Mitternacht kommen wir in einer Be¬
hausung an. Der erste „Ruhetag" ist vorüber.

Nach einem langverdienten Schlaf gibt es
ein warmes Mittagessen; für den größten Teil
des Zuges das erste seit zehn Tagen. Wir kön¬
nen uns wieder waschen , die Wäsche und die
Kleider trocknen . Alle sind zufrieden mit dem
Wenigen, glücklich nach zehn wirklich schweren
Tagen.

Den feinii veplslll 6ie 8ts6l
Der 7. Juni sollte uns wieder nach zwei

Tagen Ruhe in der Stellung sehen . Die ganze
Nacht war reger Bootsverkehr zwischen den eng¬
lischen Kriegsschiffen und dem Festland ge¬
meldet.

Auf dem Marsch zu unseren neuen Stellun¬
gen erfahren wir die Nachricht , daß deutsche
Seestreitkräfte vor dem Ofotfjord sich <vim Ge¬
fecht mit englischen Seestreikräften befinden.

Kurz darauf folgt die Meldung : „ Die feind¬
lichen Truppen haben Narvik verlassen, die
ganze Front ist im Vorgehen.

"
Wir erhalten Befehl, über das Sildvktal und

den Beißfjord in Narvik einzumarschieren. Aus
der Bahnstrecke gehen andere Kompanien vor.
Der Feind ist fort, überall das Bild der Ver¬
wüstung, Munition , Stahlhelme , zerschlagene
MG .s , aber auch noch wenige Tote liegen um¬
her. Unaufhaltsam gehen die Truppen vor. Auch
die Marine beweist , daß sie marschieren gelernt
hat . Sie hält immer Schritt mit den Gebirgs¬
jägern.

Herrlich liegt der Beißfjord im Frühlings¬
kleid , nur wenig sieht man von der gewaltigen

Höhe des Berges, von den schrecklichen Spuren,
des Krieges. Mächtig' von Wasserfallzu Wasser¬
fall schießt der große Gebirgsbach den steilen
Bergabhang hinunter . In kurzer Zeit sind wir
unten, die zerschossenen und verbrannten Häuser,
die großen Granatsplitter , die zerbrochenen Fen¬
ster zeichnen ein Bild , das nicht zu der Schön¬
heit der Natur paßt.

Weiter geht der Marsch auf der einzigen
Straße , die sich am Beißfjord entlangzicht, und
die die einzige ist, die wir seit dem 9. April
betreten.

Nach zwei Stunden macht die Straße eine
Biegung, und Narvik liegt vor uns . Eine Stadt,
die das Grauen des Krieges gezeichnet hat.

kin 6i !«i ^es (Bauens
Im Hafen liegen die Wra ^ s von über zwei

Dutzend Schiffen, was nur einen Teil der völ¬
lig untergegangenen Schiffe darstellt. Die be¬
rühmte Erzbqhn ist völlig vernichtet. Der Bahn-
bof ist zerschossen, und die in der Nähe liegende
Fabrik steht jetzt noch in Flammen. Fast jedes
Haus ist beschädigt . Die englischen Granaten
haben über zwei Monate in Narvik gearbeitet.

Jedoch deutsche Stukas haben am 1. Juni
nur sechs Stunden gewirkt. Ein ganzes Stadt¬
viertel ist dem Erdboden gleichgemacht , nichts
steht mehr.

Unten am Strand bei den Stellungen der
Lejumiäre liegen ungeheure Mengen
M »» ition, Kleider, stehen Tanks und aus¬
gebrannte Kampfwagen. Sämtliche Häuser in
Narvik sind geplündert, furchtbar ist der Zu¬
stand der Wohnungen, die zeigen , wie viehische
Menschen in nie gesättigter Habgier Hausen.

Die Bevölkerung ist froh, daß wieder deut¬
sche Truppen in Narvik einmarschieren. Auch

Auch der letzte Feind wird geschlagen!
Tagesbefehl zum Geburtstag des Führers
o Berlin, 2ll. April

Zum Geburtstag des Führers erließ der
Oberbefehlshaber des Heeres folgenden Tages¬
befehl:

„Soldaten des Heeres!
Zum zweiten Male begehen wir im Kriege

den Geburtstag unseres Führers und Obersten
Befehlshabers.

Vor einem Jahr standet Ihr bereit zu dem
großen Entschcidungskampf im Westen . Kurze
Zeit darauf habt Ihr unter seiner Führung und
im Vertrauen auf ihn einen der größten Siege
aller Zeiten erfochten.

Jetzt habt Ihr wieder, von seinem Geist be¬
seelt , und getreu der Ucberlieserung deutschen
Soldatentums , neue Erfolge errungen, würdig
derer in Polen , Norwegen und Frankreich, und
freudig für sei» großes Werk Euer Leben ein¬
gesetzt.

Erneut geloben wir am heutigen Tage un¬
serem Führer und Obersten Befehlshaber, dem
Schöpfer des Großdcutschen Reiches und seiner
Wehrmacht, unverbrüchliche Treue.

Im Vertrauen auf ihn und im Glauben an
den Sieg werden wir hart und entschlossen auch
den letzten Feind schlagen.

Unser Leben gehört Deutschland!
Es lebe der Führer!

lgez .1 v . Brauchitsch,
Eeneralfeldmarschall."

Meder an die Kriegsmarine
Der Tagesbefehl Großadmiral Raedcrs an

die Kriegsmarine hat folgenden Wortlaut:
„Soldaten der Kriegsmarine!
Der Geburtstag des Führers und Obersten

Befehlshabers der Wehrmacht sieht uns im sieg¬
reichen Endkamps gegen einen mächtigen Geg¬
ner zur See.

Getreu dem Eid, den wir auf Führer , Volk
und Vaterland geschworen habe» , werden wir in

dem uns ausgezwungenen Kamps voller Gott-
vertrauen den Feind schlagen , wo immer wir
auf ihn treffen.

Große Erfolge sind in pausenlosem Einsatz
zur See bereits errungen worden. Weitere
werden folgen.

Der Führer hat uns den Weg zum Endsieg
gewiesen . In unerschütterlicherTreue und dem
felsenfesten Vertrauen werden wir folgen.

Es lebe der Führer!
(gez.) Raeder, Großadmiral ."

Gering an die Luftwaffe
RcichsmarschallGöring richtete an die Luft¬

waffe folgenden Tagesbefehl:
Inmitten großer Kämpfe seid Ihr heute an¬

getreten am Geburtstage unseres heißgeliebten
Führers und Feldherrn . Ihm gilt in uner¬
schütterlicher Treue und tiefsterDankbarkeit unser
Gruß.

Neue entscheidende Erfolge sind errungen wor¬
den . Ihr wart wieder Wegbereiter ge¬
waltiger Siege. Eure Fahnen künden diese
in den Bergen des Balkan , an den Küsten des
Aegäischen Meeres und in der Wüste Afrikas.
Eure unaufhörlichen harten Schläge gegen die
englische Insel und die britische Zufuhr treffen
den Feind ins Herz.

Das kann ich dem Führer zum 2Ü. April
als unser stolzes Geschenk melden.

Meine tapferen Kameraden, wir geloben am
heutigen Tage, uns weiterhin dort einzusetzen,
wo es gilt , im Kampfe um die Freiheit Groß¬
deutschlands und die Befriedung Europas den
Feind am härtesten zu treffen.

Wir harren der Befehle des Führers.
Vorwärts zum Endsieg!
Es lebe Adolf Hitler!

(gez.) Hermann Göring,
Reichsmarschalldes EroßdeutschenReiches ."

^ ei Isze kuke
Der zehnte Tag bringt die Ablösung.
Wir packen unsere wenigen HabseligkeitenM steigen abwärts . Unten scheint die schönste

Nuhlingssonne, und bis ungefähr dreihundert^ W Höhe ist alles in Helles Grün gekleidet.
Wir kommen in großen Abständen todmüde
den Bergabhang, als Granaten in nächster

^ahe krepieren. Die auf der entgegengesetzten
Mte eingebaute Landbatterie beharkt uns und

diesmal verteufelt genau.
, Wir werfen uns in den Dreck, die Eranat-
^" tter heulen wieder um unsere Ohren. Von
^ we zu Salve arbeiten wir uns über die
^ hnstrecke vorwärts.

Sank durch die Tai
Stabschef Lutze an die SA. und -le Krlegswebrmannfchaften

O Berlin, 21 . April
In einem Tagesbefehl an die SA . stellt der

Stabschef fest, daß es für die SA . -Männer und
Männer der Kriegswehrmannschaften schon
selbstverständlicherDienst geworden sei , alljähr¬
lich zum Geburtstage des Führers aufzumarschie¬
ren, um damit dem Manne ihre Glückwünsche
auszusprechen , der uns unser Vaterland erst
wiedergeschenkt hat . „ Es ist leicht , Dank als
Lippenbekenntnis auszusprechen. Davon haben
wir SA .-Männer nie etwas gehalten, sondern
unseren Dank immer nur durch die Tat ab¬
gestattet. So habt auch Ihr es gehalten. Durch
freiwillig übernommenen schweren Dienst, durch
materielle und ideelle Opfer, durch stete Einsatz¬
bereitschaft habt Ihr Euch zum Führer und

seinem Werk bekannt." Für diesen Einsatz spricht
der Stabschef, auch im Namen des Führers , den
Männern Dank und Anerkennung aus , jenen
Männern , die seit Tagen und Monaten frei¬
willig bei jedem Dienste ihre Pflicht erfüllten
oder nach ihrer vormilitärischen Ausbildung jetzt
mit all den anderen Kameraden zur militäri¬
schen Ausbildung in Reih und Glied oder schon
bei der kämpfenden Truppe ihren Mann stehen.
Aber auch all den Ausbildern dankt der Stabs¬
chef . „Nur mit solchem Idealismus hat der
Führer seinen Kampf angefangen, nur mit sol¬
chem Idealismus hat er ihn fortführen und bis¬
her durchführen können , und nur mit solchem
Idealismus wird er ihn einmal vollenden kön¬
nen bis zum endgültigen Siege.

"

wir sind froh, einmal seit langer Zeit in einet
wirklichen Wohnung leben zu können . Vom
Eeschützfeuer ist nichts mehr zu hören, denn der
9. Juni war der erste Tag , an dem kein Ge«
schiitzfeuer an unser Ohr schlug.

Narvik, die Stadt im Norden Norwegens,
auf dessen angrenzendem höchsten Berg die deut¬
sche Kriegsflagge seit dem 9 . April ohne Unter¬
brechung wehte, hat den Engländer viele Opfer
gekostet : sieben Schlachtschiffe und Schlachtkreu¬
zer , zwanzig schwere und leichte Kreuzer, acht¬
zehn Zerstörer, elf Truppentransporter , zwei
Flugzeugträger , ein U-Boot und acht Handels¬
schiffe liegen auf dem Grunde des tiefen Ofot-
fjords . Viele Gefallene ruhen in Massengräbern.

Unsere Verluste stehen in keinem Verhältnis
hierzu.

Wir alle aber sind froh, ob Gebirgsjäger
oder die Uebriggebliebenen der Besatzungen un¬
serer aus dem Wasser ragenden Zerstörer. Sie
sind ein lebendiges Denkmal der gefal¬
lenen Kameraden.

Alle sind stolz darauf , für Führer , Volk und
Vaterland einen Sieg erfochten zu haben, der
unvergeßlich bleiben wird.

Ende.
i

Beför-trungen zum 20 . April
O Berlin. 21. April

Zum 29. April wurden folgende Beförderun¬
gen und Dicnstgradverleihungen ausgesprochen:

(F : Der Führer hat mit Wirkung vom
2V April 1941 in der Schutzstaffel befördert: zu
^ -Obergruppenführern die ^ -Gruppenführer
Dr . Dietrich, Dr . Seiß-Inquart , zu ^ -Gruppen¬
führern die ^ - Brigadefllhrer Alpers , Berger,
Bracht, Hanke , Hofmann, Jüttner , Lauterbacher,
Rauter , von Schröder.

NSKK . : Befördert wurden zur NSKK .»
Obergruppenführern die Gruppenführer Adolf
von Denk . Hans Klug. Paul Nieder-Westermnnn,
z/ die Briqadesührer
August Köbele , Theodor Ruland . Verliehen
wurde der Dienstgrad eines Ni- KK .- Obergrup¬
penführers dem Gauleiter Karl Kaufmann.

NSFK . : Zum NSFK .- Obergruppenführer
wurde befördert der NSFK . -Gruppenführer Earl
Braun , zum NSFK .- Gruppenführer der NSFK .»
Brigadcführer Mathias Hiß.

Besörberlmgen in -er Kriegsmarine
o Berlin, 21 . April

Der Führer und Oberste Befehlshaber der
Wehrmacht hat in der Kriegsmarine mit
Wirkung vom 1 . April befördert:

Zu Vizeadmiralen : die Konteradmirale Flei¬
scher, Bachmann;

zu Konteradmiralen : die Kapitäne zur See
Tohye, Nordmann , Lange ( Werner) , Löwisch
(Werner) , Thiele, Krancke;

zum Konteradmiral ( ing.) : den Kapitän zur
See (ing. ) Dr . Liittge;

zu Kapitänen zur Sec : die Fregattenkavi«
täne Mulsow, Melms , von Lonradn , MM »»-
(Johannes ) , Richter ( Eugen) , Sachs, von Putt¬
kammer ( Karl - Jesko)' Körte (Alfred) , DithmaH
Erünert , Burghardt , Wiebe. Sahl , von PhküW
Harttung , Helldorf, Weishaupt , Richter (Hein¬
rich) ;

zu Kapitänen zur See (ing ) : die Fregatten¬
kapitäne (ing.) Dipl .-Ing . Unkelbach , Liebhard,
Howoldt, Mann , Schäfer (Arthur ) , Kamcke, Neu¬
mann ( Ernst) ;

zu Kapitänen zur See (W) : die Fregatten¬
kapitäne (W) Hamelau, Blumenthal;

zum Kapitän zur See (V ) : den Fregatten¬
kapitän (V ) Pila;

zum Hafenbaudirektor: den Marineober¬
baurat Linde;

zum Oberregierungsrat als Ministerialbüro-
direktor beim OKM . : den Regierungsrat De-
waldt . ,

Kmltlmbe in der Marienburs
o Marienburg. 21. April

In einer Feierstunde nahm Sonnabend nach¬
mittag Reichsjugendführer Axmann im Gro¬
ßen Remter des OrdenshauptschlossesMarien¬
burg den jüngsten Jahrgang in die Gemein¬
schaft der Hitler -Jugend auf. Von den Türmen
der roten Burg wehten die Fahnen der HI.
Im Großen Remter , den viele hundert Kerzen
erleuchteten, standen in tiefgestaffelten Gliedern
die Jungen und Mädel mit blitzenden Augen
in Erwartung der großen Stunde ihres jungen
Lebens, den Blick auf die Fahnen geheftet.
Reichsjugendjllhrer Axmann richtete eine ver¬
pflichtende Ansprache aus dem Remter an die
deutsche Jugend , die sich im ganzen deutschen
Vaterlande dem Führer zum Geschenk gibt. Nach
seiner Ansprache reichte der Reichsjugendführrr
den jüngsten Pimpfen und Jungmädeln die
Hand mit den Worten ' „Durch Euch übernehme
ich den Jahrgang 1939/31 in die große Gemein¬
schaft der Hitler -Jugend . Mit dem heutigen
Tage gehört Ihr Eurem Führer Adolf Hitler !"

Verbrecherische Absicht vereitelt
O Berlin, 21. April

Wie aus zuverlässiger Quelle aus Saloniki
verlautet , hatte die englische Truppenabteilung,
die am 8. April- in Saloniki Tankanlagen zur
Explosion brachte und Lagerräume im Hasen¬
gebiet in Brand setzte, die Absicht, vor ihrem
Abzug auch das deutsche Konsulat in d '.e
Luft zu sprengen. Im Konsulat waren die noch
in Saloniki anwesenden deutschen Staatsange¬
hörigen mit ihren Familien untergebracht. Nur
dem im Konsulat eingerichteten Wach - und
Sicherheitsdienst und dem unerwartet schnellen
Einrücken der deutschen Truppen ist es zu ver¬
danken . daß die verbrecherische Absicht der Eng¬
länder nicht zur Ausführung kam.

Druck und Verlag NT .-Eauaerlag Weler -Lms lSmbK,
Zweignicdcrlalsung Emden . Berlagsleiter Sans Paeif«
Sauptschristleiter Memo Follcrts, beide in Emden , Aiüj
Zeit gilt die Anzsigenpreislist« Nr . ri siir alle Ttt-sabn«
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Dogs, Rsrkweg 40 , Omüsn, Lm Delkt 14, I4orüen,
Rorkum , 6sn 19. ^ pril 1941.

dls-ck Oottss Willen ging ksuts krük 5 Dkr mein
guter lAsnn , mein guter Vater , mein lieber Lckwieger-
sokn, unser lieber Sckwsgsr unci Onkel , der

RaUkMLNN

Hsnmsnn üliekis ! Müllen
im 63. Debensfakrs von uns in «iss ewige Reick.

Lein lieben war Rürsorge kür ckis Leinen.
Dies bringt rur ^ nreigs

im blsmsn aller Hngskörigsn
Oerdarckine klüller , gsb . Wiemsrs
dlioolaa» Müller.

vis Leerüigung kinciet am dlittwock , 6sm 23. -tpril
1941, nsckmittsgs 3 Ilkr , vom Lterbsksuss in vogs,
Rsrkweg 40 , aus statt.

Omäen , cien 21 . ^ prll 1941.
^ m 19. ^ pril 1941 entscblisk in Dingen unser lieber

Vater , Lckwiegsrvatsr , Oroüvster , vrgrolZvster , 6ru-
cier , Lckwsger uncl Onkel , cisr

Rentner

im gesegneten Hlter von 84 ckskrsn.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Dekerkükrung neck Omüen am Dienstag , äsm
22. -^pril . Oie Lserciigung kinäet am dlittwock , ciem
23 . -Vpril , nsckmittsgs 3.30 Mir , vom Trsckkskrtswsg 1
aus statt . Drausrksisr eins Kalbs Ltuncis vorker.

vogs , cien 19. ^ .pril 1941.
Rlötrlick uncl unerwartet vsrsckisci unser Uebes

Mitglied
fi 'su Hnljs Vsllsr ' msnn

Wir wsrcien ikr / cncisnksn in Obren kalten.
X8 .-Rrauen »ckakt uncl veutscbes krauenwerk,

Ortsgruppe Doga.

kür clis kerrlicks ^ ntellnakme bei 6em Heimgang
unseres lieben Ontscklskensn sagen wir allen unseren
Dank.

Im Hamen aller ^ ngskörigen
van » Dülken nnck krau

Toni, geb . Lronsema.
Omäen , im ^ .pril 1941.

Danksagung.
kür clis vielen Reweiss ksrrlicksr Tsi)nskms bei

ciem vinscksicien meines lieben Mannes uncl meines
lieben Vaters sagen wir allen unseren kerrlicken Dank.

lokanna Rleeker , geb. Reckenbeil
» klse Rleeker

un6 ^ ngekärigs.
kmclen, cien 19. ^ pril 1941 . °

^ ultra ^ e
2 urn färben uri6 l^ eini ^ en
(außer l ^rauerzacZien)

Können vorlLukg nickt mekr
antzenominen ^ eröcn

kruno ^ UinK , t »eer

N ItolkMoiMR

Dienstag , den 22. April , 19.45 Uhr, im Central -Licht
Brigitte Horney — Olga Tschechows

in dem Spitzenfilm der Bavaria

Karten im Vorverkauf zu 0 .40 RM . bei Buchhandlung
Schuster , Sporthaus Schneider u . Zigarrenhaus Spanjer.
Abendkaffe 0,60 RM ., Wehrmacht bis zum Obergefreiten

0,30 RM.

IÖffentliche Aufforderung!
Die Reste aus Süngemittelanrechten 1940 41

muffen
bei Phosphorsäure bis zum 39. April,
bei Stickstoff bis zum 31. Mai

abgeholt sein.
Eine Lieferung nach diesen Terminen erfolgt nicht mehr.

Kramer L Nruns, Augustfehn

^ ustrogkürLlcksn , 6lcinrkllr : ts unci
polierloppsn müssen öfter gereinigt
wsrcien . Man mocktcior om Kesten ksi
jscisr „ grasten Wöscks " unci nimmt
ciorv ciie rsstlicks Wosckkrüks . Oie
Lckukcrsms wirci clonn viel kesser
ousgenutrt , cisr 6lonr Keiler unci
kärtsr . 6er5ckuk scköner . ^ ksr guts
Lckukcrsmv nekmen,

Die 5cliulie liolkenlänger uncl lrleilren länger ziliön!

ÄlIl !!I!ll!!l!!lllll!l!ll!lllll!I!!llllllI!Illll!l!IlIl!llIIIll>llllll!llllll!l!!!!!lNH!llllll!l!!!l!lllll!!!li!l!i!l!!ll!l!l!ll!l!l!l!!l!llH!!l!« !!!Z

Nach kurzer Unterbrechung werde icke mein Geschäft am
Dienstag , dem 22 . ApTil 1941,

tm Sause Am Delft 17
lSrogerie Llnbemamv

wieder eröffnen. .
2n der Zwischenzeit ist es mir gelungen, in den haupt¬
sächlichsten Artikeln genügend Ware zu erhalten , um die
Wünsche meiner KundsÊ ft in gewohnter Weise befriedigen

zu können.

MöWalIrvMie Mann Minis
Emden

Aelteste ostsriesische Fachdrogerie, gegründet 1878.

flnzeigen-
ftnnalimeschluß

am flbend g
vor dem Lrlcheinungstage V

Die Abnahme von Stammlümmern
findet am Donnerstag , dem 24. April , um 9 Uhr,

an der Nahnhvfsrampe in Aurlih
statt.

Sstfriesischer Milchschafzuchlverein e . B . , Norden.

nekmsn
gern ciss woblsckmscicvncis
Xallc-Vits min - ? rspsrsi

k; lcrsttigi ciis Xnocksn , lörclsrl clis
üsknkilclung civs Xinriss uncl ksbt
cisr l^ oiilbstinclsn ksroncivrr clor
wsrcisncisn unck rtillsnclsn dckütisr.

507skl . Kdck. 1,20/50 g Pulver Kdck. 1,10 ln 4lpvtkvk« n u. vrog.

Vorrätig in kmcken : Orogorie Oarsfsns ; Vrogeris Ruseir ! Oro-
«sris Lmits. veer : virsek -^ potkeks ; Rrokociil-^Vpotkekc;
Lrsur -Orogsrioi Drogerie rum Upstalsboom ; Drogerie Drost;
Ratksus -Drogerie ; Oermsma -Drogerie . Ikrkove : kriesen -^ po-
tkeks . Weener : Rirsck -H.potkske ; Döwen--t.potkeke ; Drogerie
v . ct. Daan . kapenbure : Lebv-an-^ potkeks ; Drogerie Desrlmg.

Wagenvlane
aus freigestelltem prima Segel¬
tuch — gangb. Größe 4X5 m —
Auch imprägn . Maße vorrätig

Fr . Lamener.
Bremen-Burg.

Graue Saare
verschwinden in 8 Tagen . Große
Erfolge. Näh. kosten!. Eg. Weber,
München 89, Klenzestraße 40/l.

Der billige Gemüse- , Sbst
und Blumenverkaus

findet statt am Dienstag , 1 Uhr
Holtland. Nücke, 1 ' /- Uhr Hesel,
2' /- Uhr Bagband , 3>/- Uhr Aur .-
Oldendorf, 4V- Uhr Holtland,
5 Uhr Ostersander, 5V- Wester¬
sander, 6 Uhr Hüllenerfehn, 6' /-
Uhr Simonswolde. Obst , Gemüse
und Blumen. Loers

Die Pfandpflichtigen im

MmmeDeichaKts'
gebiet werden hierdurch aufge¬
fordert, die schadhaften Stellen
des Deiches endgültig bis zum
19. Mai 1941 auszubeffern und
das Unkraut zu entfernen.

Die Herren Deputierten wer
den laut Verfügung des »Herrn
Landrats vom 11. März 1941 er¬
neut an ihre Mitverantwor¬
tung erinnert.

Holtland.
Der bevollm. Deichrichter:

A . Jmmega.

Nehme noch einige 2jährige

Ainder ln Wolde
Gerd Flesner , Harsweg
über Emden.

zum Decken empfohlen.
. . Leistuua..der Mutter : 1936 : 5000 kg M.,

213 kg Fett — 4,26V» ; der Großmutter : 1927 5495 kg Milch,
207 kg Fett - 3,76°/° ; Vaters Mutter : 1938 4013 kg Milch,
160 kg Fett --- 3,99°/». Der Großmutter 1934 7931 kg Milch,
308 kg Fett -- 3,88°/°.

Deckgeld vorläufig Mindestsatz.

S. Wels , Veenhusen.

Bohnenstangen , Baum-
pfähle , WüschepWle,
Elnfriebigungspfühle

V. Faber , Leer,
Fernruf 2473.

Verloren amSonnabendabend
vom Steenfelder Bahnhof bis
Völlenerfehn ein

hellbrauner Samenschuh
Wiederbringer erhält Belohn
Abzugeben bei d. OTZ ., Leer.

Kk.

llie Me pflegen
l/o ?ol/s /komm / es oo/s
VVuncUsuisn uncl 5uÜ5c >i«s >g vsctlltsl
uncl bssslllgi cisc , s !t illnklg ^skcsn
sllsslllg dsvvSNcts ^ ^ ,
fugpflsgs - lccsm Z

Oskwül
U vossn ru 40, 56 unö 80 pfsnnig
» ln clsn ^poikoksn uncj V ôgspisn
^ 6 okfVo I sokö 5IIn » I

^ a I 6 po sl - PL ek ok a n I I

Halte meinen Form - « . Leistungsbnllen

Dieter"
51 WS

Halte den Bullen

.Will' U

vsrlcsufsn !l
Schvrrkmf

Am

Freitag, dem 25. April,
sollen öffentlich verkauft werden

Fichten:
88 km Stämme (Bauholz)
- 1 .—3. Klaffe,
77 Derbstangen 3. Klaffe,
390 Reiserstangen?
Versammlung der Käufer um

14 Uhr in der Gastwirtschaft von
Saathoff in Wiesede.

Larlgeorgssorst bei Wiesede,
den 18. April 1941.

Eräfl . v. Wedelsche
. Forstverwaltung.

Gebrauchtes

Kerrenslihrrad
zu verkaufen.
W. Billker. Ihrhove.

Gemüsepflanzen
hat abzugeben
L. Plöger , Heisfelde,
Landstraße 22.

2000 Stück Dachziegel
(altes Format ) zu verkaufen
LLitjen Spieker,
Steenfelderfeld.

zum Decken empfohlen.
Leistung der Mutter im 3jährigen Durchschnitt:

5000 Liter Milch , 192 Kg . Fett - 3.87 °/».

B. Karins , Neermoor

i mMgkbklUk ziem
zu verkaufen.
Heinr. Funk,
Breinermoor.

Gute Ferkel
zu verkaufen.
2 . Hilbrands , Filsum.

Eine gut erhaltene
Bandfage

zu verk oder gegen KreissU
zu vertauschen sowie ca. M

gebrauchte Kohlziegel
abzugeben.
2oh. Homann, Esklum.

Tragende Kuh
zu verkaufen.
I . Vroers , Neuefehn.

Zu verkaufen eine junge

Diedrich Kettwig, N -uefeh«̂

Ein zehn Tage altes

Kuhkalb
zu verkaufen.
Alting , Terborg.
Farbenreines

zu verkaufen. Diedr. Tamme»»
Jheringsfehn II.
14 Tage altes

Kuhkalb
zu verkaufen. B. Vehrends,
Holtland -Nücke. _ «
Junge , im Mai kalbende

Stammkuh
zu verkaufen.
I . Saathoff , Oldeborgs,
Habe zwei prima

LauferfchMM
(Bargen ) , 70—75 Kg.
zu verkaufen. K. Bleeter,
Hcisfelde, Fernruf 268»
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LuWont
' '

Weser und Ems sieht
Neun Abschüsse ln neun Zagen

Glückwunsch -es Gauleiters
O Unser Gauleiter und Reichsstatthalter

Carl Rover hat an den Führer folgendes
Telegramm zu seinem diesjährigen Geburtstag
am 29. April gerichtet:

„Mein Führer ! Ich bitte Sie durch mich
die herzlichsten Glückwünsche der gesamten Be¬
völkerung des Gaues Weser -Ems zu Ihrem Ge¬
burtstage entgegennehmen zu wollen. Wir alle
sind mehr denn je in dieser großen, ereignis¬
reichen Zeit mit unseren Herzen bei Ihnen in
der stolzen Gewißheit, daß die Vorsehung mit
Ihnen ist und der Sieg durch Sie . mein Führer,
unser sein wird.

Ihr stets getreuer Gauleiter
gez . Carl Rover ."

Lohnsteuer bis zum Z. -es Monats
M Durch Verordnung des Reichsfinanzmini¬

sters vom 29. Februar 1941 ist bestimmt wor¬
den , daß vom April ab die Lohnsteuer ein¬
mal. und zwar bis zum 5 . des Kalender¬
monats, an das Finanzamt abzuführen ist.
Durch eine neue Feststellung des Reichsfinanz¬
ministers hat dieser zum Ausdruck gebracht, Laß
leine Bedenken dagegen bestehen , wenn das

^Vir verdunkeln von 20 . 3V dis 5 . 45 ITftr

Finanzamt im Einzelfall auf einen ausreichend
begründeten Antrag eines Arbeitsgebers eine
erweiterte Zahlungsfrist gewährt. In
solchen Fällen empfiehlt es sich , im Einverneh¬
men mit dem Finanzamt einen überschläglich
gemessenen Betrag abzuführen. ^

Ermäßigung sür Sausgehilsinnen
T Durch das Einkommensteuergesetz vom 27.

Februar 1939 ist die Beschäftigung von Haus¬
gehilfinnen keine Ausgabe im Sinne der Son¬
derausgaben mehr. Lediglich in den Fällen , in
denen durch die Aufwendungen außerge¬
wöhnliche Belastungen für den Steuer¬
pflichtigen entstehen, kann eine Gewährung der
Steuerermäßigung in Betracht kommen . Der
Reichsfinanzhof hat diesen Tatbestand durch
Urteil vom 26. März 1941 erneut sestgestellt.

WltwenMn-ulig lolmsteuersrel
Fr Da über die Versteuerungspflicht der Ka¬

pitalabfindungen , di« ein« Beamtenwitwe bei
Wiederverheiratung erhält , Unklar¬
heiten bestehen , sei darauf verwiesen, daß nach
dem Einkommensteuergesetz diese Kapitalabfin¬
dungen einkommen- und lohnsteuerfrei find.
Das gleiche gilt für die Witwenabfindungen
aus dem Wehrmachtsfürsorgr- und Dersor-
gungsgesetz.

Keine Aus-ehnung -er Sausbrauerei
o Nach einer Anordnung der Hauptver¬

einigung der deutschen Getreide- und Futter¬
mittelwirtschaft ist die Bearbeitung und Ver¬
wendung von Getreide zur Herstellung
von Vier für den eigenen Verbrauch nur dann
gestattet, wenn diese Tätigkeit schon vor dem
1 . April 1940 unter Beachtung der geltenden
Vorschriften ausgeübt wurde. Andere Personen
oder Betriebe dürfen Getreide dafür nicht ver¬
wenden . Die Verarbeitung ist auch nur in dem
bisherigen Umfang gestattet. Jede Erweiterung
ist untersagt.

: : Der Nordseegau zwischen Weser und Ems
ist schon seiner geographischen Lage nach als
einer der oem Feind am nächsten liegenden Ge¬
bietsteile des Reiches nicht allein zwangsläufig
eines der bevorzugten Einfluggebiete
britischer Luftstreitkräfte, sondern seiner leichten
Erreichbarkeit wegen auch selbst eines der am
meisten luftgefährdeten Gebiete
Deutschlands. Das haben gerade in den letzten
Tagen nicht allein die größeren Städte , in denen
sich militärische oder wehrwirtschaftlicheAnlagen
zusammendrängen, sondern vor allem auch das
flache Land erfahren . Bei der von uns immer
wieder angeprangerten Art britischer Luftkrieg¬
führung , nämlich der des planmäßigen Ter¬
rorangriffes auf die Zivilbevölkerung,
haben in gleicher Weise wie di « Wohnviertel
der Städte auch kleinere Ort« , selbst Dörfer, ja,
einzeln liegende Vauerngehöfte militärisch
ebenso billige wie unsinnige Bombenwürfe er¬
leben müssen.

Ganz abgesehen von dieser verbrecherischen
Methode der heimtückischen Luftllberfäll« aber
ist es nun einmal die Eigenart des modernen
Luftkriegs, daß er die Fronten mehr und min¬
der weit in das Land des Gegners zurückverlegt.
In diesem Sinne ist der Nordseesiau brennende
Front und zwar Front nicht nur im Angriff des
Feindes , sondern ebenso auch in der Abwehr
und im Gegenangriff der eigenen Waffen.
Unsere Nordwestecke ist daher nicht nur eines
der am meisten angegriffenen, sondern auch
eine der am besten geschützten deutschen
Heimatgebiete. Flak, Marineartillerie , Schein¬
werfer, Sperrballons und nicht zuletzt das un-
gemein feinmaschige Netz des Luftnachrichten¬
wesens sind dabei die Mittel der Verteidigung,
die Jagdwaffe bei Tag und bei Nacht das wirk¬
same Mittel des Gegenangriffes.

Diese Verlagerung der Luftfronten bis über
das Hinterland des Gegners bringt aber noch
ein anderes mit sich , das es in dieser Form bis¬
her noch in keinem Krieg der Weltgeschichte ge¬
geben hat : Der Zivilist kämpft Schulter an
Schulter mit dem Soldaten . Die Geschütze stehen
unmittelbar neben der Arbeitsstätte , der Schein¬
werfer auf einem Bürohaus und die Seilwinde
des Sperrballons auf einem Hofplatz . Das
schafft ein« ganz neue und eigengeartet« Ka¬
meradschaft, ein unverbrüchlichesund viel-

Fr Der Reichsfinanzminister hat kürzlich in
einem Erlaß eine Weiterung des Bedachten-
kreises für Erziehungsbeihilfen festgelegt . Bis¬
her konnten beim Vorliegen aller Voraus¬
setzungen Beihilfen gewährt werden, wenn ein
Unterhaltsverpflichteter blind oder minde¬
stens 85 vom Hundert in seiner Erwerbsfähig¬
keit gemindert war oder eine Pflegezulage, eine
erhöht« Verstümmelungszulage oder « ine Rente
für Arbeitsverwendungsunfähige bezieht und
mindestens vier Kinder hat.

Leber diese Voraussetzungen hinaus ist nun¬
mehr auch dann der Bezug der Beihilfe mög¬
lich. wenn der Unterhaltsverpflichtete weniger
als vier Kinder hat . Er muß dann jedoch ent¬
weder Dersehrtengeld der Stufe II oder III mit
Vsrsehrtenzulag« empfangen, oder Renten¬

leicht nie so unmittelbar erlebtes Gefühl der
Verbundenheit des Heimatvolks mit seiner
Wehrmacht, di« strotze Gemeinschaft der Arbei¬
ter, Bauern , Bürger und Soldaten.

Trotzdem aber wird di« gleiche Bombe, die
mit ihren Splittern etwa ein Wohnhaus be¬
schädigt und « ine Flakstellung überschüttet, zwei
ganz verschieden « seelisch« RückwirkungenHervor¬
rufen. Der Soldat wird sein Gerät wieder in
Ordnung bringen und sich fragen : Wie kann ich
solches das nächste Mal verhindern? Der Zivi¬
list wird ebenso entschlossen sein Hau» wieder
Herrichten , aber er wird fragen : Warum konnte
das dieses Mal nicht verhindert werden? Der
Soldat als der aktive Träger der Kampfes
kennt eben seine Waffe und weiß um die Mög¬
lichkeiten und Grenzen ihres Erfolges . Der Zi¬
vilist als der passive Teil dieses Kampfes sorgt
sich vor allem um seinen Besitz und sieht zunächst
nur den Schaden, und zwar den Schaden , der
ihm selbst , und den , der oem Angreifer zugefügt
wurde.

Es ist menschlich nur allzu verständlich, daß
der von einem Bombenabwurf Betroffen« diesen
Kampf fast als eine persönliche Auseinander¬
setzung zwischen ihm selbst und dem bomben¬
werfenden Briten empfindet und daß er daher,
da er als Zivilist selbst nicht die Waffen besitzt,
nun von dem neben ihm stehenden Soldaten er¬
wartet , daß der dem Gegner den Schaden zu¬
fügt den der Zorn über die Beschädigungendes
eigenen Besitzes verlangen zu müssen glaubt,
nämlich die Vernichtung des Gegners, d . h . den
Abschuß . Der solchermaßen und, wie gesagt,
menschlich durchaus verständlich in Zorn Ge¬
ratene aster vergißt dabei nur eins : Welche un¬
geheure kämpferische Aufgabe der Soldat , und
in diesem Fall der Flaksoldat, bereits dadurch
geleistet hat , daß er alle anderen Häuser der
gleichen Stadt , alle anderen Mitbürger und vor
allem deren Arbeitsstätten dadurch vor Schaden
bewahrt hat , daß er mit dem Abwehrfeuer seiner
Geschütze die fliegenden Feinde zurück und in
di« Flucht schlug.

Dennoch wird auch derjenige, der den Erfolg
nur im Abschuß zu sehen vermag, eines Besseren
belehrt werden können . Die Luftabwehrkräfte
in unserem Gau können auch hier mit einer
stattlichen Eiegerliste aufwarten , nur daß diese
Siege keineswegs immer so in das Blickfeld

empfänger nach dem Reichsversorgungsgesetz
sein und mehr als 50 vom Hundert erwerbsbe-
schränkt und Frontzulag « beziehen, oder Schwer¬
beschädigter mit einer Erwerbsminderungs-
fähigkeit von wenigstens 50 vom Hundert sein.
Im letzten Falle muß diese Beeinträchtigung
entstanden sein als Kämpfer der natjonalen
Erhebung von 1933 oder der Sudetendeutschen-
Wiedervereinigung. Die Anträge von Kriegs-
waisen und Kindern Schwerbeschädigterfind be¬
vorzugt zu behandeln. Eine Nachprüfung der
wirtschaftlichen Verhältnisse erfolgt nicht mehr.
Die Beihilfen werden nicht gewährt für den
pflichtgemäßen Besuch der Volks» oder Berufs¬
schulen , sofern die Kinder im Hause des Er¬
ziehungsverpflichteten leben. Nur wenn zwin¬
gende Gründe ein« andere Unterbringung recht¬
fertigen, tritt hier eine Aenderung ein. Die
Anträge find auf entsprechenden Vordrucken
(erhältlich bei den Fürsorge- und Versorgungs¬
ämtern der Wehrmacht und jj ) bei den Fi¬
nanzämtern einzwbringen.Ser Brief -er Heimat an die Front

Beihilfen für Kinder SOwerbeWdigter
Weitere Erleichterungen - Ausweitung -es Berechtigtenkreises

Er soll -eutfche Art un- -eutfches Wesen atmen
: : Ins Feld schreiben heißt nicht, irgend¬

welche mehr oder weniger abgedroschenen Re¬
densarten zu Papier bringen oder Dinge sagen,
mit denen der Soldat nichts anfangen kann, die
« r nicht versteht und schon gar nicht hören will.
2ns Feld schreiben heißt, dem , der uns auch
draußen nahesteht, sei es nun als Mann oder
Vater, als Bruder oder Verlobter , als Freund
» der Kamerad, die Herzen öffnen, ihm auch das
und gerade das sagen , was ihn in unserer
Mitte zu Hause schon immer besonders beschäf¬
tigt und berührt hat . Er wartet genau so sehn¬
süchtig auf Feldpost wie wir , und er freut sich
« benso sehr wie wir darüber , wenn ihm der
„ Spieß" beim täglichen Postempfang einen Brief
oder ein Päckchen , vielleicht auch mehrere über¬
geben kann . Was das für den Landser bedeutet,
vermögen am besten die Väter zu ermessen , die
den Weltkrieg mitgemacht haben und noch heute
von dem Postempfang als von glücklichen Erinne-
tunqen erzählen.

Es ist , so schreibt uns einer von draußen,
etwas Feierlich- Besonders um diesen Post¬
empfang. Es ist der tägliche Anruf der
Heimat an die Front , an den Soldaten , der in
der Stunde der Not des Vaterlandes wegging
uon Frau , Kindern , Eltern und Freunden , um
die Heimat zu schützen. Jede Feldpost bedeutet
für ihn die Gewißheit, daß man zu Hause an
M denkt , .daß man sein Opfer zu würdigen ver¬
steht , daß man an ihn glaubt . Das gibt ihm
die Kraft für den täglichen Dienst und führt
M immer wieder hin zu den Gedanken, die um
den Zweck seines Kämpfens kreisen.

Was und wie aber soll man denen draußen
schreiben ? ..Der Soldat hat ein feines Gefühl
für alles überflüssig Pathetische. Darum sagt
ouch Großes, das euch bewegt, schlicht und ein¬
fach . Schreiht ihm auch , ohne ins Kleinliche zu
perfallen, Einzelheiten aus eurem Alltag. Be¬
glückt nimmt sie der Soldat auf, denn er denkt

oft an Ding«, die euch in der Heimat im Ge¬
fühl der Geborgenheit nicht gerade als das
wichtigste erscheinen . Erzählt ihm auch von
jenen Dingen, die, wie ihr wißt, ihm lieb und
wert waren, oder di« ihn interessierten. Mit
Postkarten ist es nämlich wie mit hektographier-
ten Briefen : beide wirken peinlich, die ersten,
weil sie den Verdacht erwecken , als habe man
die kleine Schreibfläche nur aus Unlust und
Mangel an Stoff gewählt, die letzteren, weil
ihnen eins fehlt, das Persönliche. Der Soldat
will persönlich angesprochen sein.

Schickt ihr ihm einmal ein Buch , so sagt
eurem Soldaten auf der ersten weißen Seite
vorne, daß ihr an ihn denkt und auf seine
glückliche Heimkehr hofft. Nur so wird ihm das
kleinste Buch wertvoll. Habt ihr schon einmal
bedacht , daß bei Päckchen die Sorgfalt der Ver¬
packung ebenso wichtig ist wie der Inhalt.
Uebrigens gehört zu einem Päckchen ein Brief:
sonst fehlt ihm — hätte es auch den teuersten
Inhalt — etwas . Auch dem rauhesten Krieger
werden ein paar Zeilen , die ihr dem Feldpost-
väckchen beilegt, eine Quelle der Freude und des
Glückes , weil er so Zwiesprache halten kann mit
denen , die an ihn denken . Vor allem aber:
dein Brief soll deutsche Art und deutsches Wesen
atmen, er soll ihm sein ein Beweis des Glau¬
bens der Heimat an die Front und damit eine
Stärkung in dieser Kriegszeit. Werde nicht
müde mit Schreiben, damit auch die Herzen
an der Front nicht müde werden.

Der das geschrieben hat . will damit nicht
etwa Kritik üben. Er will , wie er ja das auch
mit soldatisch knappen Worten zum Ausdruck
gebracht hat . der Heimat sagen , daß es mit
einigen hastig zusammengekritzelten Worten
nicht getan ist , daß der Soldat an der Front
teilhaben will an allem Geschehen der Heimat.
Daran wollen wir denken , wenn wir ins Feld
schreiben . Unteroffizier Horst Koch.

Derelnheitltchungvon Prämien
M Di« Kraftfahroersicherer haben bisher Be¬

helfslieferwagen nach der Eintragung im Kraft¬
fahrzeugschein tarifiert : dies wirkte sich jedoch
bei Haltern von als Lastkraftwagen zugelassenen
Behelfslieferwagen als eine Härte
aus . Eine ähnliche Lage ergab sich bei den
sogenannten Hilfsschleppern. Da letztere
im Kraftfahrzeugschein als Zugmaschinen be¬
zeichnet wurden, find sie von den Versicherern zu¬
treffend als Zugmaschinen tarifert worden, ob¬
wohl das Risiko dieser Hilfsschlepper eigentlich
mehr demjenigen des Personenkraftwagens ent- ,
spricht.

Diese Regelung wurde allgemein als unbe¬
friedigend angesehen ; sowohl vom Reichs¬
kommissar für die Preisbildung als auch davon
unabhängig von den Versicherern selbst wurde
auf Aenderung dieser Lage hingearbeitet . Nach
Mitteilung der Wirtschaftsgruppe Kraftfahrt¬
versicherung wird nunmehr im Einvernehmen
mit den zuständigen Behörden wie folgt ver¬
fahren :

Für Behelfslieferwagen, die im Krastfahr-
zeugschein als Lastkraftwagen bezeichnet sind,
und für sogenannte Hilfsschlepper ist der ihrer
Pferdestärke-Zahl entsprechende Personenkraft¬
wagenbeitrag zu berechnen bzw . ein vom Ver¬
sicherungsnehmer bereits darüber hinaus be¬
zahlter Betrag auf künftige Versicherungs-
heiträge anzurechnen, wenn der Versicherungs¬
nehmer bei seinem Versicherer beantragt und
nachweist , daß sein Fahrzeug als ein solcher ge¬
kennzeichneter Behelfslieferwagen oder ein
während des Krieges mittels Schlepperachse in
einen Hilfsschlepper umgebauter Personenkraft¬
wagen ist . (Zu den Behelfslieferwagen zählen
natürlich nicht Personenkraftwagen, die durch
Anbringung einer eigentlichen Ladefläche zu
normalen „Lieferwagen" umgsbaut worden
sind) .

Fliegernachwuchs am Werk
Ein großes Erlebnis ist den Modellflieger»

der Start ihres selbstgebauten Segelflug¬
modells. In zahlreichen Wettbewerben, deren
bedeutendste die alljährlichen Reichswett¬
bewerbe für Segelflug-, Motorflug- und
Saalflugmodelle sind , prüft das NS .-Flieger»
korps den Leistungsstand der deutschen
Modellflieger. (NSFK . . R' ehme .).

der Oeffentlichkeit treten wie etwa die großen
Luftschlachten , die das Geschwader Schu¬
macher von hier aus dem Briten lieferte und
den Feind dazu zwang, seitdem nur noch im
Schutz der Nacht sich über unsere Heimat zu
wagen.

Wir wollen nur einmal feststellen , daß in
den neun Tagen zwischen dem 8 . und 17. April
allein neun feindliche Flugzeuge über dem Gau
Weser - Ems zum Absturz gebracht wurden und
zwar vier durch Flakartillerie , drei durch Nacht¬
jäger , eines durch Marineartillerie und eines
durch Tagjäger . Dabei ist zu betonen, daß dies«
neun Briten tatsächlich und einwandfrei be¬
stätigt auf den Boden oder in das Wasser
unserer Heimat gestürzt und zerschellt sind . Dar¬
über hinaus aber ist mit einer wesentlich
höheren Vernichtungszahl zu rechnen.

Denn, um nur ein Beispiel zu nennen, bei
dem Beschuß feindlicher Flugzeuge durch unsere
Flakartillerie darf nach einwandfreien Fest¬
stellungen zweifelsfrei angenommen werden,
daß das zwei - bis dreifache der als wirklich ab»
geichossen gemeldeten Flugzeuge so schwer be¬
schädigt wurde, daß sie ihre Heimathorste nicht
wieder erreicht haben und unterwegs, zumeist
auf See, abgesackt und verloren gegangen sind.Das hieße also in unserem Fall allein zwölf
Vernichtungen durch Flakartillerie . Aber unsere
deutschen Berichte erkennen eben nur den Ab¬
schuß als wirklich erfolgt an , der entweder durch
mehrere Zeugen oder durch das Auffinden der
Trümmer unwiderleglich bewiesen ist, und
melden daher lieber mehrere Abschüsse zu wenig
als einen zu viel. Denn auch die Wahrheit ist
eine unserer schlagkräftigsten Waffen in diesem
Kampf.

Allein schon in Anerkennung dieser Tatsache
ist die Abschußzahl von neun Feindflugzeugen
in neun Tagen nur über unserem Gau eins
Zahl , die für sich selbst spricht . Die Luftfront
zwischen Weser und Ems steht und ist schlag¬
kräftig denn je.

Wochenschau filmt MA. -Wme
: : Bekanntlich befinden sich Volksdeutsche

Mütter aus Holland in den NSV .-Heimen in
Schledehausen und Bad Grund zur
Erholung in unserem Nordseegau. Wie
wir von zuständiger Stelle hören, wird jetzt auch
die deutsche Wochenschau diese Erholungsmaß¬
nahme der NSDAP , im Bild festhalten: nach¬
dem die vorbereitenden Aufnahmen in Holland
bereits gedreht wurden, kommt die deutsche
Wochenschau nächste Woche zu uns in den Gau
Weser -Ems, so daß wir in absehbarer Zeit
durch diese Aufnahmen in allen unseren Licht¬
spielhäusern und darüber hinaus im Reichs¬
gebiet erfreut werden und Anteil nehmen kön¬
nen an dieser einzigartigen Erholungsmaß-
nahme der NS .- Volkswohlfahrt. Selbstver¬
ständlich befinden sich auch deutsche Mütter aus
dem Gau Weser- Ems in den schönen Erho¬
lungsheimen der NS .- Volkswohlfahrt in Hol¬
land.

Wartezeit un - AlauWOr
Ur Der Reichsarbeitsminister hat angeord¬net, daß rückständiger Urlaub aus dem

llrlaubsjahr 1940 noch bis zum 30. Juni ge¬
währt werden kann. Mit diesem Erlaß ist je¬
doch keine Verlängerung des Urlaubsjahres an
sich verbunden. Diese Feststellung ist wichtig
für solche Arbeitskameraden, die , von der
Wehrmacht entlassen, an ihren Arbeitsplatz ziv-
rückgekehrt sind . Da ihnen nach der Entlassung
aus der Wehrmacht ein Heimkehrurlaub ge¬
währt wird , so haben sie darüber hinaus fürdas bei ihrer Rückkehr laufende Urlaubsjahr
einen llrlaubsanspruch nur dann, wenn sie im
Urlaubsjahr mindestens drei Monate im
Betrieb tätig gewesen sind . Diese Wartezeit
kann nun nicht dadurch erfüllt werden, daß die
vom Reichsarbeitsminister zugebilligte Frist
(30 . Juni 1941 ) zur Gewährung rückständigenUrlaubs bei der Berechnung der Wartezeit mit
in Ansatz gebracht wird.
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k:;r lm ffk^ enschmuck
D Gestern zeigten die Straßen unserer Stadt

ein prächtiges Bild . Zu Ehren unseres
Führers hatten alle Häuser Fahnenschmuck
angelegt. Die meisten Geschäftsleute hatten
außerdem ihre Schaufenster festlich geschmückt.
Am Sonntagmorgen lauschten alle Volksgenossen
der llebertragung des deutschen Rundfunks aus
deni Führerhauptquartier , als der Stellvertreter
des Führers im Namen der Heimat und der
Reichsmarschall im Namen aller Soldaten ihre
Glückwünsche darbrachten.

NerpMIung der Äugend
DI Am Sonnabend wurden die Zehnjähri¬

gen feierlich in die Reihen der Jungen und
Mädel die dem Führer und dem deutschen
Volke dienen, ausgenommen. Der van Marksche
Saal war festlich geschmückt. Nach dem gemein¬
samen Liede , .Ein junges Volk steht auf"
wurde die Uetwrtragung der Ansprache des
Reichsjugendsührcrs aus der Marienburg an¬
gehört, die mit dem Liede „Deutschland, heili¬
ges Wort" ihr Ende fand.

Anschließend wurden rund 250 Jungen
und Mädel durch Handschlag auf den Füh¬
rer verpflichtet. Zu den Jungen sprach
der Jungvolkfllhrer Kotenbcrg und zu den
Mädeln Irmgard Veenhuis. Ein Spre¬
cher wies aus die Pflichten der Jugend hin.
Auf ihr ruht die Verantwortung für das . was
später Deutschland sein wird . Zum Schluß
sprach der k. Vannführer K r i ck. Umrahmt
wurde die Feierstunde durch Musikstücke des
kleinen Orchesters der Jugend.

Silsöbleiilt in den Garten
DI Vor einigen Tagen gingen Landbe¬

stellungsbefehle an viele Volksgenossen
hinaus . Sic sollten sich am Sonntagmorgen mit
einem Spaten bewaffnet zum Graben einsinden.
Heber hundert Mann sind dieser Auf¬
forderung nachgekommen und leisteten Hilfs¬
dienst in den Gärten derjenigen Volksgenossen,
die im Felde stehen oder aus anderen Gründen
nicht selbst dafür sorgen können , daß ihr Acker
oder ihr Garten für die Frühjahrsbestellung
umgearaben werden konnte . Mit großem Fleiß
ist geschafft worden. Einige erklärten sich sofort
bereit , auch in der Woche einige Abende zu
graben, so daß aller Wahrscheinlichkeit nach
nach einem nochmaligen Einsatz an einem
Sonntagmorgcn alle dafür in Aussicht genom¬
menen Aecker und Gärten für die Frühjahrs-
einsaat bereit stehen.

DI Schüler besuchen « inen Flugplatz. 2m
Rahmen der vom NS .- Fliegerkorps veranstalte¬
ten Wcrbewoche für die Deutsche Luftwaffe
sind die sechsteund siebente Klasie der Staatlichen
Oberschule für Jungen am Mittwoch zu einem'
zweiten Besuch auf einem Flugplatz in Ostfries¬
land «inqeladen. Neben mehreren Vorführun¬
gen werden zwei Ritterkreuzträger von ihren
Erfahrungen und Erlebnissen im Flugwesen
berichten.

W Die Störche sind wieder da . Auf dem
Storchennest der Gärtnerei Niekamp an der
Eroninger -Straßc sind die Störche wieder einqe-
trosfen. Sie sind schon fleißig beim Nestbau. Die
Befürchtung, daß sie durch die Kriegswirrsn be¬
hindert sein könnten , in ihre Sommerheimat
zurückzukehren , hat sich also erfreulicherweise
nicht bewahrheitet.

DI Collinghorst. Die ersten Schwalben.
Unter dem vorstehenden Giebel des Geschäfts¬
hauses L . befinden sich viele Schwalbennester.
Am Ende der letzten Woche trafen die ersten
Schwalben ein und flogen geschäftig hip und
her . um ihre Nester für die erst - Brutzeit wie¬
der herzurichten.

DI Collinghorst. Zunehmende Schaf-
zuch t . Vor einigen Jahren traf man in unserer
Gegend nur vereinzelt Schafe an . In diesem
Frühjahr aber sicht man bei fast jedem Hause
ein oder zwei Wollträger weiden. Da die Läm-
merpreiie augenblicklich lö bis 18 Reichsmark
betragen , ist die Zucht ein Khnender Neben¬
erwerb für manchen . Die ersten Lämmer wur¬
den in den letzten Tagen schon zum Versand
gebracht.

Di Ostrhauderfehn. Hohes Alter. Heute
wird Witwe Eebkea Poelmann 87 Jahre
alt . Die Hochbetagte ist noch sehr rüstig. Sie'
verbringt ihren Lebensabend bei ihrer Tochter.

SbcWuWrerili MarZrel Schneider in Leer
Feierliche Entlassung -er ZM . -llntergausichreriii Sannt Müller

DI Gestern weilte die Obergauführerin M hr-
gret Schneider in Leer. In der Hauptsache
galt es , den Gruppenwettkampf der Mädel ab¬
zunehmen und die 2M .-llntergauführerin
Hanni Müller aus ihrem Dienst zu entlasten.

Seit längerer Zeit schon weilt Hanni Mül¬
ler in Süddeutschland, wo sie die aus den luft¬
gefährdeten Gebieten entsandte Jugend betreut.
Ihre Arbeit in unserm Untergau war aber so
erfolgreich, daß es geboten erschien , ihre Aus¬
führung als JM . -Untergauführerin in einem
feierlichen Rahmen vorzunehmen. Sie erfolgte
im festlich geschmückten Rathaussaal . Neben der
Führung des BDM . , der HI . und der Partei
waren auch die Fraucnschaftsleiterin und die
Führerin des Deutschen Roten Kreuzes als
Ehrengäste zugegen . Den weiten Raum des
Saales aber nahmen die Jungmädel ein, die an
diesem Tage eine gute Führerin und eine treue
Kameradin in einen anderen Dienst entlasten
mußten.

Nach einem einführenden Musikstück des
Hitler -Jugcnd - Orchesters und einemgemeinsamen
Liede sowie einigen Kernworten , gesprochen von
Jungmädeln , ergriff Obcrgausührerin Margret
Schneider das Wort . Sie wies auf die Be¬
deutung des Tages hin, an dem das ganze deut¬
sche Volk an den Mann denkt , dem alle Arbeit,
die auch die Jugend an sich leistet, gilt . Dann
kam sie auf die erfolgreiche Tätigkeit
der nun aus ihrem Amt ausscheidenden JM -
llntergaufllhrerin Hanni Müller zu sprechen.
Sie dankte ihr mit herzlichen Worten für ihren
Einsatz . Sie habe in unserm Kreis den Typ des
Iungmädels geprägt , und immer werde ihr
Name mit dem Begriff des Jungmädels in
unserm Kreise zusammenfallen. Das solle ihr
das schönste Gefühl für ihre erfolgreiche Arbeit

sein . Die Stelle solle in Zukunft nicht wieder
besetzt werden, genau so wie der Unterbann-
führerposten in Zukunft fortfalle, nachdem die
einheitliche Ausrichtung der Jungen und Mädel
vom zehnten bis zum achtzehnten oder einund¬
zwanzigsten Lebensjahre gesichert sei . Die feste
Gemeinschaft , die bisher zwischen den Jung
mädelführerinnen und der JM .-Untergau¬
führerin bestanden habe, werde sich auch mir der
llntergaufllhrerin Gisela von Oldershausen ent¬
wickeln.

Dann entwarf die Obergauführerin ein Bild,
wie sie sich die Arbeit der Mädelführerin in der
Zukunft denkt . Sie erwartet , daß alle in und
an ihrer Arbeit wachsen, daß sie erst als
Jungmädelführerin dienen, dann in die Arbeit
der BDM .-Führerin hineingehen und nachher
als führend im BDM .-Werk „Glaube und
Schönheit" tätig sind . So muß das Mädel in
die große Arbeit am Aufbau des Eroßdeutschen
Reiches und eines neuen Europas hineinwach-
sen. Zum Abschluß richtete sie nochmals herz¬
liche Worte des Dankes an die scheidende 2M.
Untergauführerin.

Hanni M ü l l e r 'leitete den Dank, den ihr
die Obergauführerin aussprach, an ihre Jung-
mädclsührerinnen weiter . Nur in der engen
Zusammenarbeit mit ihnen allen sei ihr der
Erfolg beschieden worden. Anschaulich schil¬
derte sie die Entstehung des Untergaucs Leer
und gab einen Ucberblick über die hier gelei-
stete Arbeit. Worte des Dankes fand sie auch
für die Führer der HI und für den Kreislci-
ter , die sie immer bei ihrem Streben unterstützt
haben. ,

Mit ' dem Gruß an den Führer fand die
Feierstunde ihren Ausklang.

wert ist seine reiche Sammlung von heimat¬
lichen Büchern, Schriften und Urkunden, die er
dem Museum vermachte . Viele wissenschaftliche
Veröffentlichungen wurden erst ermöglicht
durch die große Jtzensche Schriftensammlung,
die er allen Forschern gern zur Verfügung ge-
stellt hat . Jtzen gebührt der Dank des Reidcr-
landcs und darüber hinaus ganz Ostfrieslands
für seine heimatliche Forschung »- und Sammel¬
tätigkeit.

DI Bunde. Aufnahme der Zehnjäh¬
rigen. Am Geburtstage des Führers wurden
die Zehnjährigen ins Jungvolk und in den
Jungmädcldicnst ausgenommen. Damit über¬
nehmen sic die Verpflichtung, ihr Leben dem
Kampfe für Eroszdeutschland zu weihen. Dreißig
Jungen und zwanzig Mädeln wurde die Auf¬
nahme-Urkunde überreicht.

M Bunde. Mitgliederversammlung
der NSDAP. Anläßlich des Geburtstages
des Führers hatte die Ortsgruppe ihre Mit¬
glieder am Vorabend zu einer Feierstunde ge¬
laden. die bei Wolter stattfand . Lellosolis, Ge¬
dichte und ein gemeinsam gesungenes Lied
leiteten die Feierstunde ein . Kreisamtsleiter
Ja n s s e n , Leer, hielt eine kurze Ansprache.
Er zeichnete ein Bild des Führers als Kämpfer,
der jetzt an der Spitze der deutschen Wehrmacht
steht und Deutschland einen ewigen Frieden er¬
kämpfen wird . Unser Dank ist . mit ihm zu
schassen , ihm treue Gefolgschaft , treue Kamerad¬
schaft zu erweisen, und mit ihm dem Siege ent¬
gegen zu marschieren. An die Feierstunde schloß
sich ein kameradschaftliches Beisammensein an.

Dl Bunde. Verschönerung des Orts¬
bildes. In vielen Ortschaften wurden im
vergangenen Jabre die eisernen Gitter und
Tore entfernt . Nicht überall ist ein Ersatz an
die Stelle getreten . Zum Teil liegen die Gär¬
ten ohne jeden Abschluß zur Straße da . Das
war nicht der Sinn der Entgitterung . In
sehr schöner Art hat man in der Vahnhof-
straße schon gleich nach der Entgitterung die
Frage der Einzäunung gelöst . Hier wählte
man einen kleinen Abschluß aus Klinker, der
sich dem Straßenbilde sehr gut einfllgt. Nun
hat man auch in der Boenster Straße
mit der Umlegung der häßlichen Einzäunungen
begonnen. An ihre Stelle werden Ziersträucher
gepflanzt.

DI Bunderhee. Große Seltenheit. Eine
Stute des Bauern Jan Raske brachte zwei
Füllen zur Welt . Leider gingen sie wenige Tage
nach der Geburt wieder ein.

Pspenbui - z
D Feierstunde der Ortsgruppen . Aus An¬

laß des Geburtstages des Führers
fand im Saale des Hotels Hülsmann eine
Feierstunde der beiden Ortsgruppen statt. Im
Mittelpunkt der Kundgebung stand eine An¬
sprache des Ortsgruppcnleiters Meyer.

D Versetzung . Dr . phil . Brock wurde als
Studicnrat an die Aufbauschule Papenburg
versetzt.

Dz Dirnstjubiläum . Werkmeister Anton
R ü t e r konnte auf eine fünfzigjährige Tätig¬
keit bei der Schiffswerft Jo >. L. Meyer zurück¬
blicken . 1918 war er zur Montage des großen
Kolonialdampfers „Traf Götzen " in Deutsch-
Ostafrika tätig . Er hat über hundert Schiffe
aller Art miterbaut.

Dz Anerkennung. Di« Mädchenklasse der
Aufbauschule hatte zwei Babyausstattun¬
gen . di« in den Handarbeitsstunden angefcrtigt
wurden, für das Wunschkonzert gespendet. Sie
erhielt nun aus Berlin ein Anerkennungs¬
schreiben.

Dz Hohes Alter . Witwe Kath. Verhall
beging ihren achtzigsten Geburtstag in großer
Rüstigkeit.

- ! o 7 öen
DI Noch einmal Glück gehabt. Als am Sonn¬

abend ein junger Mann durch dl « Hcring-
straßc ging , stürzte von einem Hause ein Teil
des Giebcis herunter . Kurz vor die Füße des
Mannes fielen die Steine : den Schreck des Be¬
troffenen kann man sich vorstellen. Dieser Vor¬
fall sei eine Mahnung für jeden Besitzer , sein
Haus nach Frostschäden zu untersuchen, um
Unfälle zu vermeiden.

Dz Kellerbrand . Am Sonntagvormittag ent¬
stand in der Schlachterei Vils ein Keller,
brand. Da in dem Keller Brennstoffe lagerten,
wurde die 'Löscharbeit durch starke Rauchent¬
wicklung sehr erschwert . Nach dreistündiger
Arbeit konnte der Zug der Norder Feuerwehr,
die den Brand mit einer Motorspritze be¬
kämpfte . wieder abrücken.

Dz Berum. Achtzig Jahre alt. Am
22. April vollendet Ehefrau Tomma Peters,
geborene Fleßner , von hier das 80. Lebensjahr.
Die Greisin wurde am 22 . Avril 1861 in Aurich
geboren. Da ihr Vater früh starb, verlebte sie
ihre Jugend im Hanse der Großeltern . Am
28. April 1912 kann sie mit ihrem Mann , der
wie sie noch recht rüstig ist . die Goldene Hoch¬
zeit feiern.

Norken feiert den Geburtstag des Führers
NeranstaHlingen -er Partei an- Wehrmacht

eene 7

Seierstun -e -er Srtsgruvve Weener
DI Die Ortsgruppe Weener veranstaltete am

Vorabend des Geburtstages des Füh¬
rers eine Feierstunde, die sehr gut besucht war.
Im Mittelpunkt der Veranstaltung stand die
Ansprache des Ortsgruppenleiters Pundt, der
seinen Betrachtungen ein Wort von Rudolf Heß
zugrunde legte : ..Adolf Hitler ist Deutschland,
und Deutschland ist Adolf Hitler ." Hitler - Jugend
und BDM . wirkten bei der Ausgestaltung der
Feierstunde mit . Sie sangen unsere alten
schönen Kampflieder.

Nürsermeister Zürn achtzig Fahre alt
DI Gestern wurde Bürgermeister i . R . Wil¬

helm Siebrands Jtzen achtzig Jahre alt.
Geistig und körperlich ist er noch sehr rüstig.
Geboren wurde er in der Gemeinde West-
darf bei Nesse als Sohn des Bauern Jann
Wildcrts Jtzen und seiner Frag , geborene
Vienna . Er stammt also aus alten ostfriesi¬
schen Familien . Nach Weener kam Jtzen im
Jahre 1887 als Bürovorsteher des Auktionators
Schaffer. Während des Weltkrieges übernahm
er vertretungsweise das Amt des Bürgermei¬
ster- , bis er es hauptamtlich übernahm und bis
1921 führte . Sein Name wird immer mit der
oft friesischen Hcimatforschung ver¬
bunden bleiben. Ihm ist e , zu verdanken,
daß der Keimatvercin in Weener entstand. Das
Heimat-Museum ist mit sein Werk. Sehens-

Dz Geburtstag des Führers . Dieser Tag hat
im Leben jedes Deutschen seine besondere Be¬
deutung. Wohl kein Volk fühlt bei dem Ge¬
burtstag seines Staatsoberhauptes solche Emp¬
findungen wie das unsere. Poller Stolz und
Dankbarkeit haben alle diesen Tag begangen.
Auch in unserer Heimatstadt fand er einen fest¬
lichen Rahmen. Die Hauptstraßen hatten sich in
ein Flaggenmeer verwandelt , und aus fast
jedem Schaufenster grüßte ein geschmücktes
Führerbild.

Die Partei führte eine Morgenfeier
durch , auf der die Verleihung einer stattlichen
Anzahl Dienstauszeichnungender Partei vorge¬
nommen wurde. Nach einem Musikstück und dem
Liede „Heilig Vaterland in Gefahren" leitete
eine Vorlesung zur Ansprache von Ortsqrup-
pcnleiter Gramer über . In mitreißenden
Worten zeigte dieser , wie heute das deutsche
Volk in einem einzigen Block von achtzig Milli¬
onen zusammengeschweißt in unmittelbarer
Treue zu seinem Führer steht und ihm voll
stplzer Dankbarkeit unlösbar verbunden ist.
Dann ließ er noch einmal den Werdegang des
Führers vor den Anwesenden erfttben. Wie
er einst von dem unbekannten Soldaten zum
großen Trommler wurde, der bald aus einem
Häuflein weniger Getreuer die zum Letzten be¬
reiten braunen Stürme schuf Wie dann aus

diesem Trommler der geniale Staatsmann
wuchs , der heute als der überragende Feldherr
eine unvergleichliche Wehrmacht führt . Der
Hoheitsträger schloß mit dem Bekenntnis:
Adolf Hitler führe uns , wir folgen!

Anschließend nahm dann Ortsaruppenleiier
Mehre ns, Juist , als ältester Hohoitsträqer
des Kreises Norden-Krummhörn, in Vertretung
des Kreisleiters die UebergaLe der Ver¬
dien st auszeichnun gen vor. Er betonte
dabei, daß diese Anerkennung des Führers für
alle eine neue Verpflichtung sein müsse . Außer
einer Anzahl bronzener Auszeichnungen für
zehnjährige Dienste wurden den Parteigenossen
Tellinghusen und Gerhard Mehrens
die silberne Auszeichnung für fünfzehnjährige
Dienste verliehen.

Am Vormittag waren dann der Marktplatz
und die anliegenden Straßen von einer dichten
Zuschauemenge umsäumt, die Zeuge des Vor,
beimaxsches einer Marineabteilung sein wollten.
Hierzu waren Hobe Vertreter der Partei und
des Staates als Ehrengäste erschienen - Es war
kür die Norder ein E-lebnis . als der Komman¬
deur der Abteilung unter klingendem Spiel j
die Front ab ^chritt und anschließend den schnei- i
digen Vorbeimarschabnahm. Für alle wird die¬
ser Geburtstag des Führers eine bleibende j
Erinnerung sein.

AmMrzkkillN§M5tt -er SAF.
DI Die Vorarbeiten für das Sommer-

Halbjahr können bereits jetzt für die Kreise
Aschendorf , Aurich , Emden. Leer urH Norden
als abgeschlossen betrachtet werden, so daß An¬
fang Mai schlagartig die Werbung für die
einzelnen Lehrgemeinschaften beginnen kann.
Dabei wird die Losung : „ Jeder macht mit -
Jeder kommt vorwärts " in den Vordergrund
treten . Die Werbung wird besonders auch durch
eine geeignete Reklame in den Lichtspielhäusern
durch Plakate in den Geschäften und Betrieben
und durch Anzeigen erfolgen. Der Arbeitsplan
für den Kreis Emden bat ein neues Gesicht
bekommen und wird in reich bebildetcr Auflage
Anfang Mai in der Dienststelle des Berufs-
erziehungswerkes Emden erhältlich sein . Alls
Einzelheiten über Beginn des Sommerhalb-
jahres werden früh genug bekauntgegegeben.
Anmeldungen werden schon jetzt bei den zu¬
ständigen Kreiswaltungen der DAF . entgcgen-
gcnommen.

k u 7 I (II
DI Bagband . Brand an der Bahn«

Löschung. Oft gerät die Böschung an der
Kleinbahn zwischen Bagband und Strackholt
durch Funkenslug in Brand . Immer wieder
kann man Jugendliche dabei beobachten , wie sie
die Brände weiter entfachen , statt sie cinzu-
dämmen. So brannte vor einigen Tagen die
Böschung in einer Länge von mehr als fünfzig
Meter.

DI Spetzerfehn. Alte Wassermühlen
verschwinden. Mit dem Abbruch der alten
Wassermühle bei der ersten Schleuse ist ein
Träger boher Fehnkultur dahinaegangcn. Die
alte Mühle paßte sich lehr gut t r Landschaft
an und gestaltete ihr Bttd wesentlich schöner.
Die Wassermühle in der Nordcrwicke bei der
dritten Schleus « wurde erfreulicherweise noch
nicht abgerissen , obgleich sie bereits seit Jahren
durch eine Motorpumpe ersetzt wird.

^ > 11 m u n 6
Dz Versetzung . Assessor Hans Erd mann

wurde vom hiesigen Amtsgericht an das Amts¬
gericht Soltau versetzt.

Dz Hohes Alter . In seltener Rüstigkeit
konnte am Sonnabend die Witwe des vor
einigen Jahren verstorbenen Kaufmanns Aden
ihr 82. Lebensjahr vollenden Trotz des hohen
Alters betreibt die Greisin noch ihr bereits seit
55 Jahre bestehendes Kolonialwaren - und Por¬
zellangeschäft . — Am Sonnabend konnte der
Maurer Evert Smidt in der Finkenburgstraße
seinen 80 . Geburtstag begehen . Dieser Mann,
der noch in seinem Beruf tätig ist , hat sich bis
in sein hohes After eine bewundernswerte
Frische bewahrt. Wir wünschen diesem alten
Arbeitsvcteran noch einen sonnigen Lebens¬
abend.

ksen 5
DI Narp . Aus der NS . - Frauen-

schäft. Am Sonnabend findet bei Gastwirt
Dollmann in Narp durch Krcissraucnschafts-
leiterin Janssen die feierliche Verpflichtung
der Mitglieder des Deutschen Frauenwerks statt,
ebenfalls wird die neue Ortssraucnschasts-
leiterin eingeführt.

DI Schweindors. Unfall. Bei den Kies¬
gruben von Martens und Willms ereignete sich
ein Unfall. Arbeiter B . aus Utarp , der bei
den Loren beschäftigt war . glitt aus und kam
mit dem Fuß unter eine solche. Der Verletzte
wurde in >eine Wohnung übergeführt, wo ärzt¬
liche Hilfe in' Anspruch genommen werden
mußte.

Klelnlit -lliirg un- Etgen -rtm
O Der Rcichsminister für Ernährung und

Landwirtschaft hat im Einvernehmen mit dem
Rcichsarbcits- und dem Rcichsjinanzminister
sowie dem preußischen Finanzministcr für das
gesamte Reichsgebiet einheitliche Richtlinien
für die Veräußerung domänen staatlich er
Grundstücke zur Kleinsiedlung und zur
Schaffung von Eigenheimen erlassen . Danach
kann domäncnstaatlichcs Land insbesondereauch
zum Vau von Eigenheimen für ländliche,2lr-
beiter und ländliche Handwerker veräußert
werden. Es ist dabei von dem gemeinen W " t
des Grundstückes auszugchen. Ergibt sich hier¬
bei vom siedlungswirtlchaftlichem Standpunkt
aus ein« unangemessen hohe Belastung,
kann der Verkausspreis für den Grund und
Boden bis aus zwei Drittel des gemeinen
Wertes gesenkt werden, sofern dieser nicht höher
ist als eine Reichsmark je Quadratmeter.
Darüber hinaus kann eine Senkung äußersten¬
falls bis auf 0 .50 Reichsmark je Quadratmeter
erfolgen, wenn sonst eine tragbare Rente
nicht zustande kommt . Liegt der gemeine Wert
über einer Reichsmark je Quadratmeter , so ist
bei der Senkung des Kaufpreises die Eiuschei-
dung der obersten Verwaltungsbehörde cinzu-
bolen. Die Vergünstigungen werden nur ge¬
währt für Kleinsiedlungen, die mit Ncichsdar-
lehen oder Reichsbürgjchafi gefördert werde » ,
und für Eigenheime von ländlichen Arbeiiern
und Handwerkern. Falls die Gemeinde,
deren Bereich das Sicdiungsvorhaben durchge¬
führt werden soll , selbst geeignetes Siedlungs¬
gelände besitzt oder durch Austausch beschalle»
kann, so wird erwartet , daß sic ihr Gelände
erster Linie zur Verfügung stellt Auch ist
zu prüfen, ob neben domänenstaatlichcm Lau »'
Grundbesitz anderer Körperschaften öffentlichen
Rechts , zum Beispiel Kirchenland, ange¬
messen herangezogen werden kann.

N2 .-Frauenschsft und Deutsche« Frauenwerl, Newel»
Am Disnrtag 2V Uhr bei Kleihauer Gemeinschafisabt^

mit Ueberweisung des BDM.
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F«ßbal!-Lönl »ems unierlW m Mn 1 :2

Sie deutsche Fünferreihe scheitert am gegnerischen Mbwehrblock
die0 2m 25. Fußball - Länderspiel konnte

Schweiz am Sonntag in Bern 2 :1 ( 1 :1) gegen
Deutschlandeinen unerwarteten und wohl kaum
selbst erhofften Steg feiern . Die deutsche Na¬
tionalelf hat nach ihren Triumph gegen Ungarn
M 7 :l> Toren im Wankdorf -Stadion nicht die
oleiche große Leistung wiederholen können . In
erster Linie lag cs wohl daran , daß im Angriff
einige Spieler nicht die sonst gewohnte Frische
zeigten. So in erster Linie Helmuth Schön , der
ehr langsam war und dadurch auch den Links-
aichen Kobierski nicht recht ins Spiel bringen
tonnte . Weiterhin spielte der junge Angriffs-
siihrer Walter zu unterschiedlich , dagegen war
Kahnemann in sprühender Spiellaune , aber er
allein vermochte seine Kameraden nicht mitzu-
reitzen. Den Grund zu der Niederlage haben
die Schweizer jedoch mit ihrem eisernen Ab-
wehrspiel gegeben Ballabio , Lehmann und Mi-
nelli bildeten einen Abwehrblock , der von dem
deutschen Sturm an diesem Tage nicht über-
ronnt werden konnte , zeitweise standen sieben
bis acht Schweizer Spieler in der Abwehr und
machten alle Ueberlcgenhcit der Unsrigen zu-
nichtc.

Der in allen seinen Teilen ohne Mißklang
ab-" "iickelte sportliche Kampf fand in einem
wü' digen Rahmen statt . Das mit den Fahnen
dci beiden Länder geschmückte Wankdorf -Sta¬
dion hatte mit 35 VON Zuschauern seine bisher
größte Belastungsprobe Als Ehrengäste waren
der deutsche Gesandte Dr Kocher und der Ober-
besehlshaber der schweizerischen Armee Euisam
anwesend Nach dem feierlichen Auftakt und
dem Spiel der Nationalhymnen und der Vc-
arichung der beiden Spielführer Janes und
Minelli nahmen die beiden Mannschaften wie
solgt Aufstellung:

Deutschland : Klodt , Janes , Miller,
Kupfer , Rohde , Kitzinger , Hanreiter , Hahne-
inann , Walter , Schön , Kobierski,

Schweiz: Ballabio , Minelli , Lehmann,
Euinchard, Andrcoli , Winckler , Eggimann,
Amado , Monnard , Fornara , Aeby.

Deutschland beginnt den Kampf sofort in
guter Haltung . Sind doch die Schweizer in der
ersten halben Stunde auf einige Vorstöße an¬
gewiesen . Klodt wird in dieser Zeit nur mit
mrückgespielten Bällen beschäftigt . Die Wirk¬
samkeit des deutschen Spiels entspricht durch¬
aus dem schon längst fälligen Führungstor in
der 32 . Minute . Hahncmann hat mit Walter
und Schön sich fein durchgckämpft , Minelli
bringt den Ball nur recht und schlecht weg.
Da saust das Leder vom dcurschen Halbrechten
aus 20 Meter Entfernung hoch lns schweizerische
Tor , Vorher hatte es jchon einige Ecken und
eine Reihe guter Gelegenheiten zilr uns ge¬
geben.

Mit dem Ablauf dcr Zeit wuchs dcr Wider¬
stand der Schweizer und ihre Angriff « wurden
dem deutschen Tor mehrmals sehr gefährlich.
Dennoch kam er in der 11 . Minute noch ganz
unvermutet zum Ausgleich . Denn die deutsche
Mannschaft beherrschte » och so klar das Feld,
daß dieser Erfolg der ' Gastgeber überraschte.
Monnard hatte sich bis zur Autzenlinie durch¬
gespielt , Miller verlor im Kampf mit dem
Schweizer Mittelstürmer das Leder , das in den
deutschen Strafraum geflankt wurde , den Schutz
um Amado konnte Klodt abwehrcn , aber der
«all fiel dem herbeigeeilten Monnard genau
uor die Fütze , der es leicht hatte , den Weg zum

Tor zu finden . Stark angefeuert von ihren
Landsleuten standen di« Schweizer wenig
später sogar dicht vor einem zweiten Erfolg.Bei einem von Minelli ausgcsührten Freistotz
schien Klodt durch Aeby schon geschlagen , aber
Miller rettete noch im letzten Augenblick auf
der Torlinie.

Den zweiten Abschnitt begann die deutsche
Elf wieder im grotzen Stile . Das Zusammen¬
spiel war ausgezeichnet , aber vor dem Schweizer
Tor fehlte der letzte Druck , um die Arbeit krö¬
nend abzuschlietzen . Im weiteren Verlauf
(singen die Stürmer zum fruchtlosen Einzelspiel
über . Dadurch konnte die Schwerz sich langsam
wieder bester

'
zur Geltung bringen . Das An¬

wachsen der Kräfte des Gegners besagt am
besten der Eckengleichstand von 5 :5. Immerhin
war bis zu diesem Zeitpunkt an einen Endsieg
dcr Gastgeber nicht zu glauben . Aber in der
32. Minute fiel dann das zweite Tor der
Schweiz , das den Kampf entschied . Der sonst
von Rohde aufmerksam bewacht « Monnard hatte
nur einmal freie Bahn und nach wenigen
Schritten schoß der Schweizer hart und ent¬
schlossen ein . Es nützte unserer Mannschaft
nicht viel , daß sie in den letzten Minuten zu
einem Sturmlauf auf das Schweizer Tor an¬
setzte. Selbst Janes beteiligte sich am Tor-
schictzcn, aber die ganze Ausbeute waren zwei
Ecken, die vqn den Schweizern bei ihren Durch¬
brüchen bis zum 7 :7-Eleichstand aufgeholt
wurden.

In der deutschen Mannschaft war die Ab¬
wehr ohne Tadel . Klodt konnte beide Tore nicht
verhindern . Miller wuchs zum Teil sogar über
Janes hinaus . Bester Läufer war Kitzinger,
aber Kupfer und Rohde standen ihm wenig
nach . Nur einige Male ließ der Hamburger den
gefährlichen Monnard entweichen , lieber die
Stürmer ist bereits eingangs gesprochen worden.

Es kann nicht daran vorbeigegangen werden,
dah die Schweizer eine ganz große Lei¬
stung vollbracht haben , zumal im Angriff mit
Monnard , Amado und Aeby nur drei brauch¬
bare Stürmer standen , da die Neulinge For-
nado und Eggimann völlig versagten.

Vruppenfviele -er Fußballer
Preuhen Danzig — Nasensp . Gleiwitz 8 :0
NST8 . Prag — Tennis Borussia Berlin 8 :0
1. SB . Jena — BfB . Königsberg 2 :4
Schalke 01 — Borussia Fulda 1 :8
TuS . Selene Altenessen — FC . »3 Mülh . 5 :2
Kickers Offenbach — VfL . 89 Köln 2 :2
1868 München — VfL . Neckarau 6 :2
Rapid Wien — Stuttgarter Kickers 1 :1

Handball -Vorrundenkämpfe
LSV . Eger — Grazer AC.
Tura Gröpelingen — Hindenburg Minden 2 :7
TSV .Wilhelmsh .Kastel — TK .Köln -Nippes 15 :10

Erste Kreisklasse in Bremen
Bremer Sportverein — SV . Vegesack
FV . Woltmershausen — VfB . Komet
Bremer Sportfreunde — Nordd . Lloyd
VfL . Oldenburg — VfL . Hemelingen

Jean Kreitz nutzer Gefecht
O Der Deutsche Halbschwergewichtsmeister

Jean Kreitz hat sich in Venneckenstein beim
Training für seinen Titelkampf mit Richard
Vogt verletzt . Durch einen wuchtigen Körper¬
schlag seines Uebungspartners Walter Neusel
wurde Kreitz eine Rippe gebrochen . Am 1 . Mai
in Hamburg soll nunmehr Heinz Seidler als
Ersatzmann gegen Vogt antreten.

9 :6

5 :2
1 :1
5 :1
0 :3

Germania in Amtch knapp,
Die Fußballer -es Bannes Emden erringen Meistertitel

Uz Auf dem Ellernfeld kam es zwischen
TuSvg . Aurich und Germania Leer zu einem
spannenden Kampf , den die Platzbesitzer nur
knapp mit 3 :2 Toren gewinnen konnten.

TuSvg . Aurich — Germania 3 :2 (22)
M Bei schlechten Bodenverhältnissen kam

das Punktspiel zwischen TuSvg . Aurich und
Germania Leer in Aurich zum Austrag,
das die Auricher knapp , aber verdient ge¬
wannen . Der schlüpfrige Platz stellte hohe An¬
forderungen an die Spieler . Trotzdem führten
beide Mannschaften ein schönes und faires Spiel
durch . Die Leerer hatten bin « starke Mannschaft
zur Stelle und waren streckenweise in der
zweiten Halbzeit überlegen . Die Auricher waren
in der ersten Halbzeit im Vorteil , so daß das
Spiel in der ersten Halbzeit klar für Aurich
hätte laufen müssen . Die Leerer hatten in der
Abwehr ihre besten Kräfte . Bei den Auricher»
war Reckel sehr gut . Schmitz wurde gleich zu
Beginn verletzt , er hielt aber tapfer durch . Dem
Schiedsrichter unterliefen mehrere Fehlentschei¬
dungen.

Die Auricher übernahmen sofort nach Spiel¬
beginn das Kommando . Nach zehn Minuten
konnte Engelberth für den Torwart un¬
haltbar einiendcn . Nach halbstündigem Spiel
konnte dcr Halbrechte von Leer ausaleichcn.
Der Halblinke baute die Führung aus . Peterstcn
konnte den aus naher Entfernung geschossenen
Ball nur noch mit dem stutz abwehrcn . der nasse
Ball rutschte ihm aber über den Fuß . Kurz vor

der Halbzeit konnte wiederum Engelberth durch
schönen Schutz ausgleichen . Nach Halbzeit stand
das Spiel im Zeichen der Hintermannschaften.
Zehn Minuten vor Schluß konnte Ostertag durch
Annahme einer weiten Vorlage das Siegestor
schießen.

Aurich: Peterssen , Schnettler , Naß , Schmitz,
Reckel , Walter , Engelberth , Ostertag , Platzer,
Metzen , Ebrecht,

Leer: Tury , Schilling , Iöschniek , Wiekcn,
Schneidereith , Knigge , Gießen , Bernstein.
Schmidt , Jankowski , Rüge.

Bann Emden bat es geschafft
Uz Gestern standen sich die Vannmannschaftcn

von Aurich und Emden auf dem Ellernfeld
gegenüber . Die Emder siegten mit 1 : 1 Toren
und wurden dadurch Meister . — Im zweiten
Treffen zwischen Bann Leer und Bann Papen¬
burg sorgte der Bann Leer für eine große
Ucberraschung , indem er einen hohen 7 :2 - Erfolg
herausholte.

HI . Vann -Leer — Papenburg 7 :3

In diesem cntscheidungsreichen Treffen er¬
lang den Leerern , die gute Leistungen zeigten,
ein verdienter Sieg . Auch die Papenburger
erfreuten durch ansprechendes Spiel , waren
dem Können des Bannes Leer jedoch nicht ge¬
wachsen , der mit 7 :3 verdient , aber reichlich
hoch gewann.

Erste MammerDskal.ßauptrrmöe
Ostpreußen : Prussia Suml . Kbg , — Asco

Königsberg 2 :1 . SV . Insterburg — LSV . Hei¬
ligenbeil 0 :8. Königsberger STB . — Reichsb.
Königsberg 3 : 1 . Preußen Gumbinnen — Preu¬
ßen Insterburg 2 :0.

Pommern . VfL . Stettin — MTV . Pomme¬
rensdorf (Ges. Sp . ) 10 :3. Preußen Bor . Stet¬
tin — Stettiner SC . (ES .) 2 :3.

Berlin/Brandenbura . Fortuna Jüterbog —
Lufthansa 1 :3. Union Oberschöneweide — 1. FC.
Guben 8 : 1 . TV . Slawen — Blauwciß 1900 0 :1.
Griinrot Min . Wittenberge — Minerva 93 1 :5.
Aufstiegssp . Norden Nordw . — Viktoria 89 1 :5.

Sachsen . 1 . SV . Reichcnbach — SC . Planitz
2 :3. Mittweida 99 — Polizei Chemnitz 077.
Tura 99 Leipzig — Leipziger BT . 6 :3. ATV.
Thekla — Fortuna Leipzig 2 :5. Eintracht Leip¬
zig — Wacker Leipzig 0 :2. MSB . Borna —
TuB . Leipzig 3 : 1. LSV . Wurzen — VfB . Leip¬
zig 2 : 1 , 08 Meißen — BC . Hartha 2 :4, Dresde¬
ner SC . — Chemnitzer BC . (Punktsp .) 5 :0.

Nordmark . Hochbahns -Altona 93 1 :0. Varm-
becker SG . — Heinkel Rostock 7 :0. Holstein Kiel
— Komet Kiel 12 :0. Borussia Kiel — Eims¬
büttel 1 :2 . TSG . Rostock — Victoria Hambg.
1 :6. Fort . Elückstadt — Rasensport Harburg 1 :0.
St . Ecorg/Sperber — Vikt . Wilhelmsburg 1 :1.
Hamburger SV . — Werder Bremen 1 :3!

Niedersachsen . Linden 07 — SpVg . Götting.
12 : 1 . Goslar 08 — Eintracht Braunschwcig 0 :4.
SV . Brunswick — Arminia Hannover 2 :1.

Westfalen . Borussia Rheine — Preußen
Münster 3 :5. Arminia Bielefeld — SG . Her¬
ford 1 :5. Sportlind Gevelsberg — Borussia
Dortmund 2 :7. DSC . Hagen — Viktoria Hagen
2 :0. Union Recklinghausen — Westsalia Herne
2 :6 . SV . Höntrop — Gelsenguß Eelsenk . 1 :2.

Niederrhein . TuS . Mcerbeck — Duisburg
18/99 1 :4. Duisburger SV . Hamborn 07 8 :2
n . Verl . SSV . Wuppertal — VfR . Ohligs 4 :1.
Schwarzw . Esten — Sportfr . Katcrnberg 4 : 1.
Turu Düsseldorf — VB . Lüttringhausen 4 : 1.
Tura Remscheid — Fortuna Düsseldorf 0 :1.

Mittelrhein . Vingst 05 - VfR . Köln 0 :3.
Mlllheimer SV . — Viktoria Köln 2 :3 . SpVg.
Andernach — TuS . Reucndorf 1 :0 . Rhenania
Köln — Köln Sülz 07 1 :4 . Tura Bonn — Köln-
Nippes 0 :2. FV . Engers —Beuel 06 1 :2 n . Verl.

Hessen. Tuspo Eroßcnrittcr — SC . 03 Kassel
2 :3. Kurhcsten Kassel — 86/09 Kassel 7 :0. SV.
Steinheim FC . 93 Hanau 2 :4 . Dunlop Hanau
— VfB . Großauheim 6 :3.

Slldwest . Tura Kastcl — Wormatia Worms
3 :5. EfL . Darmstadt — Eintracht Franks . 1 :5.
NsR Frankenthal — Tuspo Oppau 7 :0. FK.
Ptrmajcns — FT . Kaiserslautern 0 :3. oW.
Metz — SG Burbach 2 :0.

Baden . VfR . Mannheim — Mannheim 07
1 : 1 . FV . Rohrbach — SV . Waldhof 1 :7. 1 . FC.
Pforzheim — VfR . Pforzheim 6 :5 n . Verl . ÄsR.
Aachen — SC . Freiburg 1 :3.

Elsaß . SV . Straßburg — VfB . Mühlburg
0 :2 . SC . Schlettstadt -7- SpVg , Kalmar .1 (0.
FV . Wittenhcim — SC . Schiltigheim 2 :2 nach -
Verlg.

Württemberg . VfL . Sindelfingcn — ViB -^
Stuttgart 0 :2 . FV . Kornwestheim — Sportfr.
Stuttgart 3 :2. VfR . Heilbronn — ST . Stutt¬
gart 2 :4.

Bayern . MTV . Ingolstadt — Bayern Mün¬
chen 0 :3 . VfL . Ellnsburg — BC , Augsburg 2 :3.
Wacker München — SpVg . München 6 :0 . SB.
04 WUrzburg — VsN . Schweinfurt 0 :5 . Vikt.
Aschafscnburg — Kickers Würzburg 0 :3 . SpVg.
Hof — 1. FC . Nürnberg 1 :7. SV . Hallstadt
Bamberg — SpVg . Fürth 0 : 11 . Neumcyer
Nürnberg — Jahn Rcgcnsburg ( Punktsp . ) 1 :2.

Ds5 8umpsorZeI ^ eiI)
Roman von Mario Berchtenbreiter.
Lopyrlgkt bzi Osksr bckslstsr, IVercksu i. 8

^ Fortsetzung
Es war nun doch beinahe zuviel geworden für

-iakes alte Beine . Als sie die Treppe wieder
^ nausschlich, mußte sie öfters nach dem Eelän-
r» tasten . Ihr schwindelte , sie fror , und
Miner noch tanzten kleine rote Flackerflämm-
M auf der Netzhaut ihrer Augen Hei ! Wie

aufgeblakt hatte , grell und zischend ! Der
Attenbuschen hatte seine Schuldigkeit getan,
" ge kicherte die Alte.

Da streifte ihre Hand in der Dunkelheit des
Ersten Treppenwinkels plötzlich wieder gegen»ne warme Hand , sic spürte einen rauhen
önppenärrnel und schrie hell hinaus.

Äber noch während sie schrie, hatte sie den
nächtlichen Schleicher an einer unbestimmten
? ümheit erkannt , vielleicht an seinem Atem.

nach einem scharfgewllrzten Branntwein
«ach.

I-h
der

. Hartl !"
Und gleichzeitig fuhr Rakes kleine , harte,

Llch entschlossene Hand schon sausend durch das
M ' el und tras mit unheimlicher Sicherheit in
- Gesicht des Burschen ; denn Rakes scharfe

srn hatten den grauschimmernden Spalt ge-^ »> den Tllrspalt zu Walxs Schlafzimmer,
^ alb aufgcstoßen klaffte.

^ "Uras hast du an dieser Tür zu suchen?
Nruni hast sie aufgeklinkt ? Warum , frag ' ich?n-riruni? "
. Die Alte war ganz außer sich Sie hätte den
Wmen schütteln mögen , der sich - an Walps
Me heranwagte , Aber jetzt regte sich etwas»nnen in der Kammer , schlaftrunkene Worte,

u Kerzenstumpen flammte auf . Dann hörte
M das Tappen nackter Füße . Die Walp

unter der Tür , das Licht mit der Hand
end.

>»» » in . den verräterischen Lichtschein blinzelte
H Knecht, konnte Re Augen nimmer voll auf-

iMend!

fagen und hatte Rakes Ain -gerspuren auf der
^ .Me . Sein Mund war seltsam vergröbert,

cdrungene Kraft seines Nackens ZVÜch ' n
. schultern gezogen

«bN wie seine Am
Wsten stachen , erii^ üches, gefährliches Tier.

wie seine Augen aus den sackartigen
erinnerte er an ein heim-

Die Walp wußte nicht , warum ihr kalt wurde
von innen heraus.

Aber da war Rakes Stimme plötzlich hallend
im gewölbten Flur.
. „Schnaps hast gesoffen , Kerl ! Sonst hast

keinen Mut für die Schlechtigkeit . Schäm dich !"
Da zeigte es sich , daß dieser stierhaft kräftige

Mensch doch einen inwendigen Bruch hatte , daß
er nicht fest auf den Beinen und seiner selbst
nicht sicher war . Seine Schultern bebten plötz¬
lich, Haltlos verzog sich sein Gesicht, Er schien
jeden Augenblick in Schluchzen ausbrechen zu
wollen.

Aber die Rakc machte wenig Umstände , schob
ihn quer über den Flur in seine Kammer , riß
den Schlüssel ab und versperrte die Tür von
außen.

„ Kommst mir nimmer heraus bis morgen
früh . . ."

Dann mußte die Rake sich auf die alte Truhe
niederhocken , die windschief an dcr Wand lehnte.
Naß und rot schauten ihre bloßen Füße unter
dem Röcksaum hervor . Ihr kleiner , weißer Kopf
sank gegen die Mauer zurück.

„ Wo bist du denn gewesen ? " Strafend und
kopfschüttelnd schaute die Walp auf die Alte.

Aber Rake antwortete nicht . Eie starrte nur
stumm vor sich hin , ein merkwürdiges Glimmen
in den Augen . Bon Walps Kerze tropfte Wachs
auf den Boden , es war so still im Haus , dah
dieses seine , pochende Geräusch zu hören war.
, „Schwer ist dir zu Helsen , Walp !" sagte Rate

endlich . „Hast Feinde vor der Tür und im
eigenen Haus . Ich darf dich nimmer allein
lassen . . .

Ein Schüttelfrost rann durch den alten Kör¬
per . Da stellte die Walp hastig den Leuchter
weg , nahm das kinderleichte Weibl auf den
Arm , trug es hinein und bettete es kärglich.

„ Dich kynn man schlecht hüten , du Irrwisch!
Was hast du denn getrieben da draußen in der
Nacht ? "

Die Alte lächelte nur . Und sehr schnell, noch
einen verschmitzten Zug um den Mund , schlief
sie ein ,

'
*

Anderntags fuhr die Walp in die Stadt . Sie
hatte am Notariat zu tun wegen der Umschrei¬
bung des Hofes . Es war eine z : nei - d " ->' c
in ibr , e ' ^e fast bräutliche Demut : heute sollte
die Walp Weidacherin noch enger m -f d" "
Moorhof verehelicht werden , heute würde er sich
ihr schenken durch Siegel und Brief . Und zum
erstenmal stieg ein lodernder Stolz in ihr auf:

konnte man da nicht leichteren Herzens auf den
Mann , auf einen Lorenz Eschwendtner verzich¬
ten , wenn sich einem soviel warme Heimat nun
ganz zu eigen gab , wenn sie schweigend die Arme
breitete , daß man Hineinslüchten konnte vor
aller Bitternis der Welt?

So lag eine herbe Würde über ihrem Gesicht,
als sie dem Hartl sagte , daß er das Bräunel an¬
spannen sollte . Mit einem Seitenblick streifte
er sie . Und er sah , daß sie nicht einen einzigen
Gedanken an ihn verschwendete . Da knirschte
und stöhnte er heimlich wieder auf dem Folter¬
bett seiner liebenden und hassenden Begier,
Aber gleichzeitig begriff er sich selber nicht
mehr , wie er es hatte wagen können , jenes
schändliche Schleichen , nächtens zu ihrer Tür.

Als Rake erfuhr , daß die Walp ganz allein
in die Stadt wollte , geriet sie außer sich . Ihr
kleines Holzgesicht bestand nur noch aus Augen,
die hinter oem Morgennebel der Birkenstraße
ein Schrecknis nach dem anderen auftauchen
sahen : scheuendes Pferd , bösen Sturz , Stein¬
wurf und hassende Begegnungen.

„Walp !" Schier bettelnd faltete sie die Hände,
„ Dableiben , Walp ! Kommst mir ja nimmer . "

Aber die Walp schwang sich mit flatterndem
Rock aus den hohe » Sitz des Gäuwägels , womit
der Vater immer Kälber und Schweine zu
Markte gefahren hatte , griff nach Zügel und
Peitsche und rollte vom Höf . Da tunkte die Rake
ihre Finger in den christlichen Weihbrunn,
spritzte den nassen Segen hinterdrein und mur¬
melte einen uralt heidnischen Spruch , die große
„Bewahr "

, die Feiung gegen jedes Wegübel
und jeden falsche » Tritt.

Der Morgen war schön, aber kalt . Man sah
den eigenen Hauch in der Luft . Die Walp ver¬
trieb sich die Zeit , den Atemwölkchen , die ihr
vom Munde wirbelten , versonnen nachzuschauen
Das Bräunel wußte von selber seinen Weg.

Nach einer halbstündigen Fahrt rückte di«
Eichengruvpe . die man vom Moorhof als eine
Reihe dunkler Punkte ganz an der Kimme des
weiten Landes stehen sah . immer näher und
näher . Die Walp hatte leise vor sich hingesun¬
gen . Nun blieb ihr vor Staunen der Mund
offen.

Sic sah den staubgrauen Riesen im Straßen¬
graben . Steffens Wagen ! Und erkannte ihn
sofort .

-
Das Bräunel , als wäre es neugierig , blieb

stehen und sog die Luft mißtrauisch durch seine
schnuppernde Pferdenase . Die Walp starrte und
starrte . Dann lachte sie plötzlich auf . Wie kläg¬

lich und hilflos schaute dieser böse Spuk im
Licht des nüchternen Morgens aus ! Alle Schein¬
größe war weg . Verbeult und verdreckt lag hier
ein Hauien Alteisen . Die Walp warf den Kopf
in den Nacken und schnupperte acnau so in den
Wind wie das Bräunel . trank diese frische , wie
eisgekühlte Luft , diesen mir allen Rüchen der
Erde gesättigten Moorodem . Aber sie lachte nun
doch nicht mehr.

Armer Steffen ! war ein Mitleid in ihr auf¬
gezuckt. Auf solche Weise errang man sich die
Heimat nimmer . So etwas Ungutes und Dum¬
mes konnte nny ein Verlorener tun . ein mit sich
selber Zerfallener , der nur noch die Kraft zum
Zerstören hat , nimmer zum Aufbauen,

Und die Walp pfiff durch die Zähne , das
Bräunel spitzte die Ohren , spürte die Führung
einer ruhigen Hand und begann jetzt brav zu
traben.

Kurz vor dem Pfarrdorf gab es wieder einen
kleinen Aufenthalt , Einen Brief schwenkend,
hielt der Postbote das Gefährt an , strahlend
über das ganze Gesicht , weil ihm der weite Weg
ins Moor erspart geblieben war,

„ Ein Brief für dich, Moorbäuerin !" sagte er
gutgelaunt . Aber die Walp war blaß geworden.
Sie hatte mit einem einzigen Blick die Hand¬
schrift Georg Weidachers erkannt.

Ein furchtbarer llebcrdruß erfaßte die Walp.
Ihr Mund war ganz trocken , so daß sie den
schlechten Geschmack am Gaumen nicht ausspsien
konnte . Den Brief zerreißen ? Vielleicht . . .

Sie fuhr durchs Dorf und hielt sich bolzen¬
gerade . Porhänge an den Fenstern verschoben
sich . Mägde verhielten den Schritt und sahen
ihr nach . Das Moor war zurückgeblieben.
Fruchtbar war das Land geworden , dann kam
der Wald , Hier las Walp den Brief.

Die Elis war dem geistlichen Herrn Bruder
durchgcgangcn . War nächtlicherweise aus dem
pfarrhöflichen Küchenfenster ausgcstiegen und
mit Sack und Pack ausgerisien , unter Hinter¬
lassung eines schnöden Cchreibebriefes , so man¬
gelhaft in Form und Ausdruck , daß der Herr
Kooperator tics entrüstet nur noch zu bemerken
hatte , sie , die Elis , möge sich ihr Schulgeld wie¬
der herauszahlen lasten.

Vis hierher hatte die Walp gelacht . Aber
dann furchte sie plötzlich die Stirn , Die Elis
hatte den Schreibtisch ihres Bruders erbrochen
und daraus fünfhundert Mark entwendet , einen
Betrag , der auch das von Walp bereits aus»
gezahlte Legat enthielt.

(Fortsetzung folgt ) .



Me-ee-euk/che Vm/chauNattonalboxer werben gevrSft
o In der Nibelungenhalle inPassau wur¬

den die deutschen Nationalboxer vor 30V0 Zu¬
schauern einer öffentlichen Prüfung unterzogen.
Petri schaffte im Federgewicht gegen Dietz,
Würzburg , nur ein Unentschieden . Eine sehr
mäßige Form zeigten allgemein die Hamburger
Boxer Naeschke , Vaumgarten und Schmidt , die
alle drei ihre Kämpfe nur mit Mühe gewannen.
Dagegen zeigte sich Olympiasieger Runge nach
seiner langen Ringpause bei seinem Sieg über
Kohlbrecher von der besten Seite . Heese trat
im Leichtgewicht an und konnte gefallen , er
wird voraussichtlich im Leichtgewicht und Kubiak
an seiner Stelle im Weltergewicht gegen die
Slowakei kämpfen.

Saager nicht zu schlagen

O Mit dem Berliner Harry Saager am
Start des großen Werbepreises von Hannover
war auch der Sieger dieses Rundstreckenrennens
gegeben . Saager , der heute keinen Gegner unter
den deutschen Straßenamateuren zu
fürchten hat , gewann alle drei Wertungen und
feierte so seinen fünften Sieg in ununterbro¬
chener Folge.

Eröfsnungsbahnrennen in Hannover verlegt

O Die bereits einmal verlegten Eröffnungs-
rcnnen auf der Radrennbahn in Hannover konn¬
ten auch am Sonntag infolge Ünbefahrbarkeit
der Zementbahn nicht programmgemäß durch¬
geführt werden . Die Eröffnung der Rennzeit
ist nunmehr endgültig auf den 1. Mai verlegt.

„Rund um den Lietzensee"

O Berlins Langstreckler gaben sich beim
Etraßenlauf rund um den Lietzensee im Westen
der Reichshauptstadt ein Stelldichein . Vor vielen
Zuschauern zeigte sich Borns (Potsdamer
Sportfreunde ) seinem Klubkameraden , dem
Deutschen Marathonmeister Puch , erneut über¬
legen . Er legte die 7,5 Kilometer lange Strecke
in 24.27,4 Minuten zurück und schlug Puch da¬
mit um 8,2 Sekunden.

Erste Leichtathleten auf der Aschenbahn
O Die Aschenbahn -Sportzeit dieses Jahres

wurde durch eine Veranstaltung des Postsport¬
vereins München eröffnet . Dabei war Meister
Ludwig Kaindl gleich zweimal erfolgreich.
Er gewann ein 800 -Meter -Laufen überlegen in
1 .58,9 Minuten und ein 2000 -Meter -Laufen in
5 .39,8 Minuten gegen Eberlein (5 .44) . Die
Langstreckler bestritten unter beträchtlicher An¬
teilnahme der Zuschauer ein 15- Km . -Eehen
„Rund um den Nymphenburger Park "

. Im
Laufen siegte Wiedemann (München 1869) in
65 .18 Minuten gegen seinen Vereinskameraden
Mühlbauer , und bei dem Marschieren war Lip¬
penberger ( Post München ) in 1.24.11,6 Stunden
nicht zu schlagen.

Zwei plattdeutsche Bühnen
) ( Zwei plattdeutsche , durch ihre Arbeit sehr

bekanntgewordene Bühnen des Landes Olden¬
burg können auf zwei Jahrzehnte ihres Be¬
stehens zuriickblicken . Es sind die August-
Hinrichs ' - Bühne und die „ Speeldeel
Jever "

. Die August -Hinrichs -Bühne wurde
1921 als Spielabteilung des „Ollnborger Kring"
gegründet . Seit 1923 nannte sie sich „Nieder¬
deutsche Bühne " und wurde dem Oldenburgi-
schen Staatstheater angegliedert . Vis 1927
wurde sie von Carl Randt erfolgreich geleitet.
1932 übernahm die Leitung Gustav Rudolf
Sellner , der im Verein mit vielen Laienspielern
auch das Eedenkspiel auf dem Bookholzberg und
in Altenesch herausbrachte . — Die Speeldeel
Jever war ursprünglich eine Abteilung des
„Heimatvereins für Jever und Jeverland " .
Später würde sie aber eine selbständige Bühne,
die in Nordoldenburg wertvolle Arbeit zur Er¬
haltung und Veredelung der plattdeutschen
Sprache geleistet hat.

Beim Holzfällen verunglückt
O 2n Ausübung seines Berufes wurde in

Midlum im Lande Wursten ein Holzfäller
von einem herabgeschlagenen Ast getroffen und
zu Boden geschlagen . Der Verunglückte erlitt
erhebliche Rippenverletzungen.

Unfall an der Kreissäge
O Beim Holzschneidcn wurde einem Tischler¬

meister in Ringstedt ein Stück Holz trotz

größter Vorsichtsmaßnahme derart aus der Hand
gerissen , daß er sich starke Verletzungen der rech¬
ten Hand zuzog . Der Tischlermeister hatte be¬
reits vor einigen Jahren durch Unfall an der
Kreissäge einen Finger verloren.

Fahrkarten in „Rückfahrkarten " verwandelt
Fz Mit acht Jahren Zuchthaus wurde in

Hannover ein gefährlicher Verbrecher be¬
straft , der sich auf Bahnhofsdiebstähle speziali¬
siert hatte . In knapp acht Wochen hatte dieser
Dieb zwischen Hamburg , Königsberg und Köln
mehr als achttausend Kilometer auf der D -Zug-
achse zurückgelegt , vielfach mit gefälschten Fahr¬
karten , die er in „Rückfahrkarten " verwandelte.

Folgen des Alkohols
0 >Um die Folgen des Alkohols handelte es

sich wieder einmal bei einem Verfahren , das
vor dem Sondergericht Bremen statt¬
fand . Auf der Anklagebank sitzen die beiden
Freunde A . und S . Beide sind kein unbeschrie¬
benes Blatt mehr . A . ist wegen verschiedener
Vergehen und zweimal wegen Diebstahls vor¬
bestraft . und auch S . hat schon mehrere Male
mit dem Strafrichter Bekanntschaft gemacht.
Jetzt liegt die Sache , vor allem für A ., ernster.
Die Angeklagten haben eines Abends im Fe¬
bruar mit einem ihnen befreundeten Norweger
sehr ausgiebig gezecht, und als alle drei schon
ziemlich betrunken waren , hat A . auf dem Heim¬
weg dem Norweger aus der Tasche die Börse
gestohlen , um mit ihr im Schutze der Verdun-

ArbettövertragSbrüche
T Wir alle stehen heute an der Front , «z

wir nun als Soldaten an der Feindfront öder
in der Heimat an unserem Arbeitsplatz Dien»
tun . Der Soldat , der seinen Platz verläßt , be-
geht Fahnenflucht . Der gleiche Maßstab

'

iß
heute auch an jeden anderen anzulegen , der
widerrechtlich ohne wichtigen Grund stin^
Arbeitsplatz aufgibt. Ein Arbeitsver.
tragsbruch liegt nach den Richtlinien des
Reichsarbeitsministers nicht nur vor . wenn ein
Gefolgsmann ohne Genehmigung des Arbeits¬
amtes seinen Arbeitsplatz wechselt , sondern
schon dann , wenn er unentschuldigt auch nur
vorübergehend seine Arbeit versäumt , die Lei.
stung von Ueberstunden ablehnt , oder beispiels.
weise durch übermäßigen Alkoholgenuß sein«
Arbeitsfähigkeit herabmindert . Abgesehen oon
den nachteiligen Folgen des Lohnausfalles
einer Abmeldung von der Krankenkasse und der
Anrechnung auf die Ijrlaubszeit können durch
die Arbeitsgerichte auch empfindliche
Strafen verhängt werden.

Ii!M !!!!W!!!!!!!!!!!!!lil!i!!iilWl!!!̂

kelung zu verschwinden . S ., der an dieser Sache
nicht beteiligt war , hat es aber nicht verschmäht,
am,folgenden Tag mit A . einen Teil des ge¬
stohlenen Geldes zu vertrinken . Das Urteil
lautet gegen A . auf ein Jahr und sechs Mobate
Zuchthaus und zwei Jahr Ehrverlust , während
S . mit vier Monaten Gefängnis davonkommt.

Wegen ein Paar Gummistiefel ins Zuchthaus
FZ Bei einem Bauern in der Umgegend von

Neumünster verschwanden eines Nachts ein
Paar Gummistiefel und noch andere Sachen.
Als Täter wurde ein Einwohner ermittelt , der
bereits so viel Einbrüche hinter sich hatte , daß
er unter Polizeiaufsicht stand . Das Sonder-

.gericht verurteilte den Unverbesserlichen wegen
Rückfalldiebstahls zu einem Jahr und drei Mo¬
naten Zuchthaus.

„Frau des Hauses " sperrt Hausgehilfin ein

FZ Unter seltsamen Umständen fand man in
der Lüneburger Heide ein Mädchen
schwerverletzt auf . Es war eine Hausgehilsiu,
die bei ihrer Arbeitgeberin vergebens um Ur¬
laub gebeten hatte . Die „Frau des Hauses"
lehnte nicht allein ab , sie fetzte ihre Hausgehilfin
obendrei in einem hochgelegenen Stockwerk hin¬
ter Schloß und Riegel . Bei einem Fluchtversuch
stürzte das Mädchen aus dem Fenster in die
Tiefe.

überall entstehen vorbildliche Kinder,
gärte« durch die NS .-volbswohIsalut.

Unterstvhe die NSV .-ftrbeit durch dein«
Mitgliedschaft.

krodor Luvr cker vorkzuxenck . (I -ebrrm . )
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. Amtliche öekaMmZchfmgen^

Leer
Bekanntmachung

Es ist besondere Veranlassung zu dem Hinweis gegeben , daß
die von holländischen , belgischen und etwaigen sonstigen auslän¬
dischen Dienststellen den Normalverbrauchern erteilten Lebens¬
mittel - und Zusatzkarten im Reichsgebiet kein« Gültigkeit haben.
Vor Annahme dieser Karten werden die Kleinverteiler . Gast¬
stätten usw . gewarnt.

Leer, den 19. April 1941.

_ Ernghrungsamt des Kreises Leer . — Abteilung B.

Hesel
Erfassung -es Mrganges 1923

Die männlichen Angehörigen des Jahrganges 1923 haben sich
zwecks Anlegung eines Wehrstammblattes am Sonntag , dem

papicre
zulcgen.

Hesel, den 19. April 1941.
Der Bürgermeister.

Das Konkursverfahren über den Nachlaß der am 7. 4. 1938 in
Westrhauderfehn verstorbenen Witwe des Johann Eschen , Johanna
geb . Krüger , wird nach erfolgter Abhaltung des Schlußtermins
hierdurch aufgehoben.

Amtsgericht Leer , den 7 . April 1941.

Emden

SemelMMeinW
des SmtwerkS

Ich berufe zu

Ajenstag . 22. Avril 1941,17 M,
im Großen Saal des Rathauses eine

wichtige Versammlung
«in , zu der sämtliche zum Arbeitseinsatz aufgerufenen Handwerks
meister zu erscheinen haben.

Emden, den 19. April 1941.
Der Oberbürgermeister . Renken.

Wir suchen möglichst sofort für unser Pumpwerk Tergast (Elek
tromotor -Vetrieb , als Reserve Dieselantrieb ) einen

Wohnung ist vorhanden und muß bezogen werden.
Schriftliche Bewerbungen erbeten an die

Sta-twerke Emden - Wasserwerk -
Horst -Wessel -Straße 73.

Tüchtige , ehrliche

Sausgrhilsin
für Geschäftshaushalt gesucht.
Hans Brcymann , Papenburg,
Splitting l . 4._
Suche auf sofort freundliches

Zagrsmäbchen
Joh . Penning , Neermoor.

Junge

für Kantinenbetrieb
sofort gesucht.
Kantine Euschke,
Jever i. O.

Alleinmädchen
in Hausarbeit erf ., mit etwas!
Kochkenntnissen , gesucht weg.
Heirat des jetzigen . Dauer¬
stellung . Er . Wäsche außerh . s

Zahnarzt Dr . Schlifter,
Berlin -Pankow , Schönholzerstr . 1 . 1

Suche für meinen Privat-
haush . baldmögl . ein älteres

Fränleln
Frau Fr . Peterhen Wwe .,
Larrelt über Emden.

gesucht für Haushalt . Ge¬
legenheit , sich im Kochen usw
auszubilden . Evtl . Pflicht-
jahrmädchen.
Friedrich Oldenburg,
Lübcck-Walddorf,
Waldstraße 47/49.

Junges Mädchen als

SaMkWin
zum 1 . Mai oder später für
5-Personen -Haushalt gesucht
(Erwachsene ) . Angen . Stellg
Frau Gerhard Esders,
Meppen , Deichstraße 16.

Gesucht z. 1 . Mai für meinen
frauenlosen Haushalt (mittl.
Landwirtschaft ) ein fixes jg.

am liebsten Landwirtstochter,
die selbst , wirtschaften kann.
Schr . Angebote unter E 1487
an die OTZ . , Emden.

Tüchtige

Friseuse
gesucht . Montags frei.
Hermann Kesehage,
Friseurmeister,
Wilhelmshaven,
Ulmenstraße 16.

Ser Seneralbauinsvektvr für öle
ReilWmivtstlidt

sucht zum baldmöglichsten Antritt ,

i erfahrenen

Suche baldmöglichst ein

WWsahrmädKen
zur Betreuung der Kinder u.
für leichte Hausarbeiten.

Wiard Buurma » , Cirkwehrum,
Fernruf Loppersum 19.

Sofort ein

Arbeiter
oder kräftiger

Laufjunge
gesucht.

H. Wübbens , Leer.

für interessante und vielseitige Tätigkeit.

Schriftliche Bewerbungen mit handgeschriebenem Lebens¬

lauf , lückenlosen Zeugnisabschriften und neuerem Lichtbild

sind unter Angabe der Eehaltsansprüche und des frühesten

Antritstermins zu richten an das

Versonalamt Bertin-Lbartottenburg 2,
Berliner Straße 4—9.

Gesucht ein

Sutsgörtim
für Gut Christianstal.
Bewerbungen mit Zeugnis¬
abschriften , Lichtbild und Ee-
haltsansprüchen erbeten an

Eutsverwaltung Christianstal,
Post Quais über Oldbg ./Holst.

Wir stellen

2 Lafttvagrnführer
ein.

Infolge Ablebens unseres langjährigen Mitarbeiters
für Ostfriesland ist dieser Bezirk neu zu besetzen. Wir

suchen eine geeignete Persönlichkeit als

NrMflkllciileittt
di« befähigt ist , «ine vörhandene große Organisation er¬

folgreich zu betreuen und auszubauen.
Wir bieten Direktionsvertrag mit Gehalt und Spesen

und zu gegebener Zeit Aufnahme in die Versorgungs-
Einrichtung der Gesellschaft.

Gefl . Bewerbungen erbitten wir an

„Deutscher Bauerndienst " Versicherungs -Gesellschaften,
Landesverwaltungsstelle Hannover , Weißekreuzstraße 5.

„Doornkaat " Aktiengesellschaft
Norden.

Gesucht für mein Baubüro in der Nähe Emdens

bzw . in Leer eine

weibliche Hilfskraft
Fa . Fr . Fletemmr , Bauunternehmung . Leer

Annenstraße 55.

Altes Silbergeld , altes Gold.
Gold -Double

kauft Hermann Hippen , Aurich.
Markt ? . Ankaussgenehmigungs-

bescheinigung L 40/2228.

Wir bitten nochmals

deutlich geschriebene
Anzeigen

, .
Unleierlich geschriebene AnM
erschweren den Geschästsg^
sind zeitraubend und

Ihnen und uns Verdruß-

Will zg llie UMlIM8 ! lii!S kmr
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